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p Budapest, 13 August. In der Konferenz der 
Mtei „Ungärisches Leben“ teilte Präsident 
Brar Mi chael Teleki mit, daß Parteiführer Mi- 
lerpräsident Sztojay. ein Schreiben an die 
Hei gerichtet hat. In diesem Sc hreiben heißt 


vöiker tas die Regierung werde ‚ine kraftvolle 
enef wi Miakeit entfalten sowohl hinsichtlic h der 
ent Bund das Kriegspotentials sowle der Festi- 


die Va Br der inneren Verhältnisse und der Durch- 
its tung sozlaler und wirtschaftlicher Refor- 
jenen AN. Der Anlang und Ende aller Bestrebungen 
en £ | Recisrung seien höchste Steigerung der 
j. besti lki Nadkraft der ungarischen Armöe, Steigerung 
U Prodùktion, Hebung der sözialen Lage der 
Deitenden Volksschichten, endgültige Lösung 
Judenfrage und der sozialen Fragen Un- 
Pins; darüber hinaus müsse der Geist der Ent- 
Benheit tides Standhaltens und des Kamp- 
k bis zum Außersten-in der Seele des unga- 
1 Volkes lebendig gehalten werden, 
“Heute qibt es nur ein einziges Ziel“, so 
sit es in dem Schreiben abschließend, „die 
won Bälte aller quten Ungarn zur Rettung des 
lährdeten Vaterlandes | zusammenzufassen. 
ideen das ungarische Volk in allen seinen 


$ Bi 


A hichten sich das vor Augen hält, dann wird 
d Vona Nation jede Schwierigkeit überwinden, 
nta aenn wird es der ungarischen Sache an der 
201 ite. des mächtigen Verbündeten, des Groß- 
a M di 

h vor Fitschen Reiches, zum Sieq verhelfen und da- 
on I 


SUR das ungarische leben. auf Jahrhunderte 
ern.“ 


Finnlands Politik unverändert 


an a H. K, Reval, 14. August, (LZ.-Drahtbericht:) 
iw an E St Söna” ‚beschäftigt sich- mit der neuen 
eh Mälischen Läge in Finnland. Marschall Man- 
sian heim habe, so schreibt das Blatt, als neuer 
Karto fún ident klär und deutlich ausgesprochen, 
e die iz der Kampf ‚gegen den Bolschewismus wei- 
enoli Melone und daß. die- Politik Finnlands unver- 
chol 


Ha) Genf, 13. August, Uber die Auswirkungen 
A ächtwöchigen V 1-Beschusses - in London 
M Südengland erfahren wir von einem zu- 
Hässigen Berichterstatter folgende Einzelhei- 
€ Churchill häll ungeachtet dessen, daß ihm 
© Erwägungen. entgegenstehen, an seiner 
figening fest, den. Sitz der Regierung), aus 
“Ndon heraus in sichere Teile Englands zu 
Bienen. Praktisch aber ist das nur ein Spiel 
orten, da in diesem Augenblick nur noch 
chtigt ileito der einzelnen Ministerien und Finanz- 
nae saMetlen in London bestehen. 
aib 4 s as, was. von amtlicher 

t Vi-Schäden gesagt wird, ist auch nach 
licht der britischen Offentlichkeit völlig 
vollständig, Selbst Engländer geben zu, daß 
Behauptung der Churchill-Regierung, V 1 
Ne stets nur*Kirchen, Hospitäler und Schu- 
unwäahr sel, Wahr sei vielmehr,. daß eine 
Be Zahl kriegswichliger Betriebe, wie Ver» 
Wrseinrichtungen, Docks, Lägerhäuser . und 
ttatskammern mit für den ‘Ernstfall beiseite- 
und eliten Lebensmitteln dem V 1-Feuer zum 
Mer fielen, Immer wieder, so, heißt es wel- 
+ tauchen im: Bezirk von Großlondon Ver- 
sh Qungsmängel auf, die sfch auf die Dauer 
t störend auswirken; das gleiche gelte 
Hk, Verkehrssystenu Die. Inständsetzungs- 
Peiten halten mit dem Tempo der’ Zerstörun- 
N in keiner Weise Schritt. Das Wärnsystem 
"hoch immer nicht vereinheitlicht, die tech- 
chen Versuche, es auf einheitlicher Grund- 
Fe zu verbessern, werden immer wieder 
ICh neue V 1-Rinschläge gestört, Die Flucht 
j aus London Unabkömmlichen in- die tiefer 
k: U-Bahnhöfe ist bedeutend größer 

in den "Tagen der schweren deutschen 
Nlangriffe von 1940/41, Kennzeichnend- für 
Wucht der Explosionen ist es, daß Bäume 
tier Nähe der. Einschlagstellen. entwurzelt 
Alu meterweit fortgeschleudert werden. Dia 
Antlichkeit bedrückt es sehr, "daß es den 
tärischen Behörden noch immer nicht ge~ 
nf, ein wirksames Gegenmittel zu finden, 
lern daß sie sich darauf beschränkten, eine 
ur Walta mit alten” zu bekämpfen, Selbst 
schnellsten Jäger, die die Anglo-Amerika- 
besitzen, können V 1 im Fluge nicht ein- 
Die von der Flak erzielten V1-Ab- 
stehen in gar keinem Verhältnis zum 
‚ Geschütz- und. Menschenaufwand; 
An konn nur von Zufallstreffern sprechen. 


englischer Seite 


koch 


| Die Schwerter verliehen { 
RI, Berlin, 14. August. Der Führer verlieh das 
iki. Bh Chenlaub mit Schwertern an 44-Gruppenfüh- 
"und Generalleutnant der. Waffen-44 Fritz 


“ergrenadier-Division Nordland", der am 
Juli (944 einer schweren, Verwundüng er- 
en Fat „ferner i an 44-Oberguppenführer und 


Scholz, Kommandeur der #}-Freiwilligen-" 


ändert bleibe, Die Worte Mannerheims seien 
eine unmißverständliche Antwort an diejeni- 
gen, die gehofft hatten, daß Finnland zur Er- 
haltung‘ seines höchsten Zieles, der staatli- 
chen Unabhängigkeit und der völlig Unantast- 
barkeit, beim Wechsel des Staatspräsidenten 
und der Regierung. mit sich handeln lassen 
würde oder richliger, daß der Regierungswech- 
sel mit, diesem Hintergedanken vorgenommen 
worden sei. Das Blatt gibt am Schluß seiner 
Ausführungen der Meinung Ausdruck, daß der 
neue Präsident Finnlands und seine Regiering 
mit der bisherigen Standhaftigkeit zum Schütze 
der Heimat das Schwert führen, werde, 

Das finnische Blatt „Ilta: Sanomat” befaßt 
sich mit der Doppelzüngigkeit der englischen 
Kriegszielpropaganda . und schreibt: Niemand 


itzmannstüdier Zeitung 
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Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86, 


n Schreiben Sztojays / Hebung der militärischen und moralischen Kraft der Nation 


denkt in England mehr daran, daß der jetzige 
unheimliche‘ Weltkrieg wegen Danzig aus- 
brach; noch paradoxer ist es, daß die West- 
mächte selbst vergessen zu haben scheinen, 
daß sie diesen Krieg erklärten, angeblich um 
Polens ‚Bestand zu retten, Sie riskierten den 
Krieg, um Deutschland zu verhindern, eine 
deulsche Hafenstadt in seinen Besitz zu neh- 
men; sie sind aber jetzt gezwungen zu dulden, 
daß die Kommunisten ganz Polen bolschewi- 
sieren, Man kann sich kaum einen erschüttern- 
den Beweis dafür denken, daß die Interessen- 
politik. der- westlichen Großmächte hinter 
allem steckt, was geschieht, und daß alles. was 
die kleineren Staaten betrifft, nur .Vorwand 
ist, der benützt wird, um den plulökratischen 
Machtkampf zu maäskieren, 


Roosevelt in Hawaii, Churchill im Italien Bonomis 


‘Sch. Lissabon, 13. August. (LZ,-Drahtbericht.) 
Die westlichen Politiker sind wieder einmal 
sehr relselustig, Roosevelt dehnte seine pazi- 
fische Kreuzerfahrt nach ‚dem Kriessrat ‘in 
Hawaii, über den wir kürzlich berichleten, wei- 
ter nach Norden bis zu den A'cuten aus, wo 
er dieser Tage auf e'nem Kriegsschiff eintraf, 
Der Präsident besichtigte die militärischen 
Anlagen auf einigen der Inseln und hielt dann 
eine ziemlich herauslordernde Rede, in der er 
den Ausbau weilerer 'stärkster Befestigungen 
ankündigie, Diase Befestigungen so!len für 
alle Zeiten aus den Aleuten ein großes ameri- 
kanisches Sperrfort machen, das den nord- 
pazifischen Zugang nach der westlichen -Hemi- 
sphäre deckt, „Ebenso sark oder noch stär- 
ker als Pearl Harbour” ist die Devise ’der ame- 
rikanischen Regierung für dieses neue Schlag- 
wort /der USA, Churchill ist dieser Tage nach 
einer Stippvisite An der französichen Küste 
überraschend inItälien aufgetaucht. Wie lange 


ri Selbst die schnellsten Jäger holen V1 nicht ein 


General der Wäffen-44 Felix Steiner, Komman- 
dierenden General. des III. -germ, ##-Panzer- 
korps, und an ##-Grüppenlührer und General- 
leutnant der Waffen-44 Hermann Fegèlein. 


Unruhen in Mexiko 


Madrid, 13, August. In den ersten Adıqusl- 
lagen kam es, wie amerikanische Blätter mel- 
den, in der mexikanischen Hauptstadt zu blu- 
tigen. Unruhen. Den Gewerkschaftsleitern und 
dem Präsidenten Camacho wurde im Verlauf 
zahlreicher Umzüge auf mitgeführten Plakaten 
vorgeworfen, daß sie sich die Beiträge zum 
Versicherungsqesetz von Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern zahlen ließen, ‚aber keint Ga- 
rantie für eine vernünftige Verwendung die- 
ser Gelder qeqeben sel; es sei sogar zu be- 
fürchten, daß die Beiträge privat verechwen- 
det würden, Es kam ächließlich zu "mehreren 
Zusammenstößen, wobei die Kundgeber mit 
Revolvern, Messern und Benzinflaschen vor- 
gingen und die” Polizei heschossen. Zahlreiche 
Autos von ‚Behörden. wurden demoliert, 
Straßenbahnen umgeworfen ‚und angesteckt, 
zahlreiche Fensterscheiben eingeworfen, Der 
Schauplatz der größten Kundgebung war der 
Platz vor der ‘Kathedrale; auch vor der Uni- 
versität ereigmeten. sich blutige ‚Auseinänder- 
setzungen, die allein zwei Tote und 200 Ver- 
letzte forderten 


er auf italienischem Boden zu weilen, gedenkt, 
wird ale unbestimmt bezeichnet, Aus vër- 
schiedenen Andeutungen geht aber hervor, 
daß der Besuch des britischen Ministerpräsi- 
denten nicht nür der Besichtigung der alliierten 
Front qilt sondern wahrscheinlich sogar 
in erster Linie politischen Fragen, Die Lage 
des Kabinetts Bonomi, das in englischen Re- 
gierungskreisen von. vornherein mit großer 
Zurückhaltung aufgenommen wurde, hat sich 
in den letzen Monaten unterbrochen ver- 
schlechtert,. Bonomi hat -keine einzige der 
Aufgaben, die seiner Regierung gestellt wur- 
den, gelöst; Die Vertreter der in seinem Ka- 
binett vertretenden Parteien liegen sich. fort- 
gesetzt wegen, theoretischer Fragen in den 
Haaren und streiten sich um Fragen wie 
Monarchie oder Republik, während das Volk 
hungert, Dazu kommt die Notwendigkeit, die 
Bevölkerung des besetzten. Itällens mit den 
immer noch sorgfältig, geheimgehällenen: Din- 
gen des Waffenstillstandsverträges vertraut zu 
machen. Es (dürfte. einzigartig in der Ge- 
schichte darstehen, daß beinahe 12 Monate 
nach. seinem Abschluß die Bevölkerung über- 
haupt noch, nicht weiß, was ihre soganannten 
Vertreter seinerzeit ‘unterschrieben haben. Bo- 
nomi hat’sich hinter den Kulissen vergeblich 
bemüht, ‚eine Milderung der Bedingungen zu 
erreichen, deren ungeheure Hätte und Brutali- 
tät selbst er für untragbar hält, 


Bolschewistenterror in Litauen 

KH: Reval, 13: August, (LZ.-Drahtbericht,) 
Der hiesige Korrespondent dar finnischen Zei» 
tung „Uusi Suomi“ meldet seinem Blatt Ein- 
zeiheiten über den bolschewistischen Terror 
in den ‚besetzten litauischen Gebieten, Der 
finnische Berichterstäfter hatte Gelegenheit, 
mit mehreren Litäuern zu sprechen, die nach 
Estland geflüchtet waren, Wie diese Augen- 
zeugen versichern, begann mit dem Einzug der 
bolschewistischen Truppen in Litauen ein Ter- 
ror, der die Blutmaßn.lımen von 1940 weilge- 
hend‘ übertraf. Es würden. in zahlreichen 
Fällen Mässenverhaflungen vorgenommen, 
NKWD.-Truppen verhafteten alle Litauer, die 
während der : deutschen Zeit irgendeine 
öffentliche ‚Stellung bekleideten oder »über- 
haunt nur in lose Berührung mit den deut- 
schen Besalzungsbehörden gekommen waren, 
Da dies/bei weiten Bevölkerundskreisen der 
Fall war, wurden Tausenda von „Feinden der 
Sowjetunion” verv- ftet und unter dqrausam- 
sten. Marlerungen getötet, Hunderte von na- 


tionalgesinnten Litauen wurden erschossen, 


Gespräch im Invasionsraum 


Die Iranzöslsche Bevölkerung des Invasionsraumes und der angrenzenden Gablete hat Jetzt Gelegonhelt, 


schied zwischen Freund und Felid genau kennanzulernen, 


den Unter- 
Immer wieder kommt Im Gespräch mit unseren Grenauleren 


der Abscheu gegen die „Befreler”, die mit Mord, Brand und Falschgold in ihr Land eingefallen sind, zum Ausdruck, 


Neute, te, Montag, 19 Uhr, Großkundgebung der NSDAP. 


(PK.-Aufsahme: Bme: Krlepsberichler Woscidio, Sci, Z.) 
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USA.-Ziele in Ostasien 


Von Genetal der Inlanterie Ernst Kakblsch 


Vor. einiger Zeit hat der nordamerikanische 
Kriegsminister Stimson erklärt, daß „ein neuer 
Zeitabschnitl im japanischen Krieg. eingeleitel 
werde”, Wie Stimson sich einen wirksamen 
Krieg gegen Japan denkt, wie überhaupt die 
Amerikaner es sich vorstellen, Japan nieder- 
zukämpfen, ist bekannt, Schon vor Beginn 
dieses Krieges ist drüben aus Kreisen des Hee- 
res wie ‘der Marine laut und deutlich ausge- 
sprochen worden, daß man das Ziel durch ein 
Luftbombardement des Inselreichs, und zwar 
des Kernlandes, erreichen wolle, Die Schnellig- 
keit, mit der Japan nach langen geduldigen 
Versuchen, den Frieden zu erhalten,. schließ- 
lich zugriff, als Roosevelt es planmäßig zum 
Kriege zwang, und die glänzende Strategie und 
Kampfkunst, mit der es sich einen weil hin- 
ausgeschobenen -Schutzgürtel schuf, "haben die 
Ausführung jenes nordamerikanischen Planes 
zunächst in weite Ferne gerückt, Eine besonders 
wichtige Rolle spielte dabei die Eroberung Von 
Birma durch japanische Streitkräfte) denn da- 
durch wurde die Landverbindung der angel- 
sächsischen Mächle mit Tschungkingchina un- 
terbunden, 

Die Amerikaner haben das 7. 
Hawaii, däs 10. in 


Luftkorps Jauf 
Indien, das 13, im Süd 
pazilik, das 14. in China stehen, Nun ist jüngst 
in den Vereinigten Staaten ein neues, das 
20. Luftkorps, aufgestellt worden, und Zwar 
untersteht es nichl einem der bis jetzt im Fer- 
nen Osten. kommandierenden General, auch 
nicht MacArthur, sondern dem Oberbefchls- 
haber der gesamten USA.-Luftwalfe, General 
Arnold. Arnold huldigt’ der Lehre, daß 
im Luftkrieg mit Japan entscheidende Er- 
folge nur durch überschwere Längstrecken- 
bomber zu erzielen: sind. Solche sind'in letzter 
Zeit in Fernost erschienen, und zwar beson- 
ders in China. Daß diese zum Bombenangrill 
auf das Kerngebjet Japans bestimmt sind, ist 
so gut wie sicher.. Nicht unwahrscheinlich Ist; 
daß ihre Masse, vielleicht in Verbindung mit 
anderen zu ihrer Sicherung im Luftkampf er- 
forderlichen Typen; in dem neuen 20. Luftkorps 
zusammengefaßt und im gegebenen Augen- 
blick zu jenem Angriff angesetzt werden soll, 
von dem dies USA,-Strategen. sich entschei- 
dende Wirkung versprechen. 

Vorläufig ist dafür allerdings noch eine 
Schwierigkeit zu überwinden. Während die 
bisherigen Bomber einer Rollbahn von nicht 
mehr als 1500 Meter Länge zum Anlauf be- 
dürfen, erfordern die überschweren mit der zur 
Aangestreblen Wirkung -erforderlichen Bela- 
stung soweit bekannt, eine solche von etwa 
2500 Meter, Derartige Rollbahnen benötigen 
Flugplätze von so großen Ausmaßen, daß sie 
nicht. auf den pazifischen Inseln, sondern nur 
auf dem Festland, also in diesem Fälle außer 
in Australien und Neuguinea nur (und am vor- 
teilhaftesten) in China angelegt werden kön- 
nen, Darauf, daß im Gebiet Tschungkingchinas 
neuerdings an Einrichtungen für, erhöhten 
Flugzeugbetrieb stark gearbeitet wird, deuten 
zahlreiche in Tokio eingetroffene Nachrichten 
hin, 

Japan arbeitet der hier auflauchenden Ge- 
fahr auf verschiedenen Wegen entgegen. Der 
olfensivste und den- besten Erfolg ver- 
sprechende ist der Einsatz starker Hecresteile 
im Honan- und Hunanfeldzug, Zusammen 
haben , zwei Armeen die Eisenbahnlinie 
Peking—Hankau—Tschangtscha und . weiter 
his Hengyang unter japanische Kontrolle 
gebracht, Das bedeutet für diese Strecke eine 
Sperre für den Verkehr in China von West 
nach Ost,‘ Gelingt es, diese Sperre über Hen 
ayang bis Kanton, d. h. noch 300 Kilometer 
über die schon gewonnenen 1200 Kilometer hin- 
aus fortzuführen, so ist der Riegel vollständig 
und das Gebiet östlich davon der feindlichen 
Benutzung zur Anlage großer Flugplätze ent 
zogen, Das gilt gerade für die Stützpunkte des 
von General Claire Chennault  beifehligten 
14, amerikanischen Luftkorps, die durch ihre 
Lage in Südwestchina bisher für Japan am gë- 
fährlichsten wären; sie verloren ihre Verbin- 
dung mit dem Westen und: mußten von den 
Amerikanern aufgegeben werden, 

Die Küsten Chinas werden von Japan blok- 
kiert, Ein großer Angriff der amerikanischen 
Kriegsmärine würde nötig. sein, um sie für den 
Seetransport zu öffnen. Tatsächlich haben seit 
Februar die Amerikaner seostralegisch an der 
Lösung dieser Aufgabe gearbeitet; ihre Unter- 
nehmungen zum Gewinn von Stützpunkten 
auf den Marshallinseln und Karolinen. ist am 
11. Juni. die Landung auf der Maärianenhalb- 
insel Saipan gefolgt; nach der Einnahme dieser 
Inse} hat die in der Marlänengruppe sehr aktiv 
gewordene amerikanische Marine den dortigen 
Hafen und Flugplatz bereits ip Betrieb genom- 
men, Auch auf den südlich von Saipan gele- 
genen Inseln haben sich die Amerikaner fest- 
setzen können. Auf Guam wird hart und er- 
bittert gekämplit, Aus der bisherigen West- 
ostrichtung ihres .Vordringens haben sich die 
Amerikaner hier insofern nach Norden ge: 
wändlt, als’ sie bereits mehrfach, so auch am 
Nationalfeiertäge der USA, dem 4. Juli, die 
auf. dem, Wege Saipan — japanisches Festland 


Das gesamte Deutschtum von Litzmannstadt tritt im Hitler- 
Jugend-Park vor der Sporthalle an. Es spricht der Gauleiter 


USA.-Granaten auf den Schiefen Turm 


» Zeichnung: Roha 
Roosevelt: „USA.-Amerika wird die euro- 
pälsche Ordnung begradigen! Schiefe Sachen 
werden nicht geduldet! Weg mit dem Turm 
von Pisa!” 


gelegenen Bonin-Inseln angegriffen haben. Die 
Entfernung Saipan — japanisches Festland be- 
trägt 2380 Kilometer, eine Strecke, die von 
Langstreckenbombern in 5's Stunden zurück 
gelegt werden kann, Nicht weiter ist die 
Strecke Saipan — Philippinen. 


In Würdigung dieser heranrückenden Ge- 
fahr ist in letzter Zeit die japanische Presse 
dazu übergegangen, die Bevölkerung auf die 
„unvermeidlichen Luftangriffe" “vorzubereiten, 
„Sie kommen bestimmt, und zwar als Dauerzu- 
stand, so daß sie ein Teil unseres normalen 
Lebens sein werden, woran sich’ jeder gewöh- 
nen muß” — schreibt beispielsweise „Mainit- 
schi". Die nordamerikanische Kriegführung 
drängt wie in Europa so offenbar auch in Ost- 
asten “zu Entscheidungskämpfen, sei es, ‚daß 
sie wirklich die Zeit dafür als gekommen 
glaubt, sei es, daß Roosevelt Ergebnisse erhofft, 
die Sich günstig für seine Wählreklame aus- 
nutzen lassen, ` 

Japans Strategie slimmt überein mit der 
Regierungserklärung vom 4. Juli: Offensive in 
China, Defensive im pazifischen Raum. Neben 
dom Einsatz eines gewaltigen amerikanischen 
Geschwaders, dessen Größe durch 20 Flugzeug- 
träger, 10 Schlachtsthiffe gekennzeichnet wird, 
werden ununterbrochen auch die anderen ja- 
panischen Stützpunkte im Pazifik wie etwa 
Rabaul, »Bougeinville und auf Neuguinea von 
amerikanischen Bombermn angegriffen. Dafür 
behält in China Japan die Vorhänd, Diese 
Strategie der Japaner wär bisher durchaus er- 
folgreich, Die Amerikaner erleiden bei ihren 
Angriffen auf den einzelnen Inseln, auf die sie 
ihren Fuß setzen, wollen, schwere Verluste, die 
Hilferufe Tschiangkaischeks aber verhallen un- 
gehört. Generalmajor Chennault hat bisher 
im Luftkampf noch nichts Ermmstliches zu, unter- 
nehmen gewagt. Hauptsächlich schlecht 'be- 
zählten chinesischen Fliegern auf alten und 
mangelhaft bewaffneten Flugzeugen überläßt 
er es, sich mit den Japanern zu messen und 


-einen dementsprechenden, Blutzoll zu zahlen; 


die Amerikaner mit ihren- neuen Maschinen 
hält er bis auf einige wenige zurück. Offen- 
bar soll er für den Einsatz seine} besten Kräfte 
erst die Parole MacArthurs oder Wäshingtons 
abwarten, daneben aber noch politische Auf- 
träge lösen, die auf spätere Luftbeherrschung 
Chinas durch die Vereinigten Staaten zielen, 
Solchen dunklen Geschäftsinteressen der Dol- 
larmagnäten Amerikas stehen die klaren japa- 
nischen Kriegsziele gegenüber: ` „Befreiung 
Groß-OÖstasilens und Wiederherstellung der 
Ordnung in diesem Raum," Diese unverbrüch- 
liche Politik wird auch die inzwischen gebil- 
dete neue japanische Regierung fortführen, und 
zwar mit vermehrter Kraft und Entschlössen- 
heit, p è 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquartier, 13. August, Der Füh- 
ter verlieh am 8, August das Eichenlaub an 
Generalmajor Heinrich Nickel, Kommandeur 
der rheinisch-moselländischen 342; Infanterie- 


Division, als 543. Soldäten der deutschen 
Wehrmacht, 
— aea Tr Zug 
DerRoman einer Frau 
Holle Rohn Z Non Wolter Schaeler-Broudenburg 
23 


Frau Rödersen beschloß, auf eine Stunde 
aus dem Hause zu gehen, um in Ruhe einen 
Entschluß fassen zu können, 

Unter einem kleinen Vorwand verließ sie 
das Haus. Sie schritt in wachsender Erregung 
die Gasse hinab und durchwanderte ziellos 
die Straßen, Dann stand sie am Bollwerk und 
schaute verloren in das drohende ‚Dunkel des 
Stromes zu Ihren Füßen, Ein 'eisiger Wind zog 
mit den Wassern, aber die Frau achtete die 
Kälte nicht. Ihre Gedanken gingen einen müh- 
sellgen, qualvollen Weg. 

Der Strom trug seine Wellen dem Meere 
zu. Waren es Minuten? Stunden? Eine Ewig: 
keil? Frau Rödersen erwachte aus Ihrem, Sin- 
hen mit einem weben, seufzenden Atemzug, 
Sie sah auf ihre Hände, die blau und starr vor 
Kälte auf dem .Geländer lagen, Der Frost 
schüttelte sie mit jäher Gewalt. Ihre Lippen 
zitterten, Da wandte sie sich und ging. Ihre 
eısten Schritte wazen taumelnd, und erschrok- 
ken, hilfesuchend schaute sie um sich. Aber 
denn ging es besser: Sia kam tasch voran, 
obwohl ibr jetzt ein lebhafter. Wind große, 
kalte Flocken ins Gesicht trieb, 

Als sie dann vor dem Haus stand, zitterten 
ihre Hände so; daß s'e kaum das Schloß zu 
öllnen vermochte. Eine plötzliche Angst fiel 
tückisch über sie her. Das Herz jagte in wil- 
den Schlägen, als sie die Treppe emporstieg; 
und die Kälte in ihren Gliedern wich. einem 


Mailand, 13. August (LZ.-Eigenmeldung). 
Was geht heute in Florenz vor? Die deutsche 
Führung wollte die Stadt bekanntlich wie vor- 
her schon Rom und’ Siena vor der Vernichtung 
bewahren. und so der Kulturwelt eines ihrer 
wertvollsten Güter erhalten. Daher wurde Flo- 
renz schon vor mehreren Wochen zur offe- 
nen Stadt erklärt; Nichtsdestoweniger hä- 
ben die Anglo-Amerikaner die Stadt aus der 
Luft bombärdiert und dabei Menschenleben 
und Wohnhäuser vernichtet; daß nicht schon 
bei diesen Angriffen Kunstwerke ‚vernichtet 
wurden, ist lediglich dem: Zufall zu danken. 
Die deutsche Führung wäre durch diese anglo- 
amerikanischen Terrorangriffe jeder Verant- 
wortung enthoben worden; -sie hat dennoch 
durch strengste Maßnahmen Sorge dafür qe- 
tragen, daß Florenz im wahrsten Sinne des 
Wortes eine offene Stadt blieb.. Wer in den 
letzten Wochen in der Stadt gewesen ist, weiß, 
daß sich keine deutsche Dienststelle, kein La- 
ger oder Stapelplatz in Florenz befand und 
daß sich weder Einheiten noch einzelne Sol- 
daten dort aufhalten dürften. 

Als sich der Gegner näher an Florenz her- 
anarbeitete, wurde amtlich von deutscher Seite 
mitgeteilt, daß die Stadt geräumt werden 
würde, um sie vor den Zerstörungen des Krie- 
ges zu bewahren, Selbst nach dieser Mitteilung 
noch beschossen die Anglo-Amerikaner die 
Stadt und ihre nähere Umgebung mit. Artille- 
rie aller Kaliber, Die Arnobrücken lagen 'stän- 
dig unter dem gegnerischen Geschützfeuer und 
fünf Arnobrücken wurden zerstört, unter ihnen 
die Ponte della Trinita aus dem 16, Jahrhun- 
dert, dessen weite leichtgespannte Bögen je- 
dem Besucher von Florenz in der Erinnerung 
bleiben, Stark mitgenommen ist der Palazzo 
Giuceiardini; aus der Familie der Grafen Gluc- 
clardini, die sich bis heute erhalten hat, 
stammt der Freund Macchiavellis, der Histo- 
tiker und päpstliche Staatsmann Francesco 
Giuceiardini, dessen „Geschichte von Florenz" 
Am Aanlang der Renaissance-Geschichtsschrei- 
bung steht, à 

Auf der Südseite der Stadt, in die südafri- 
kanische Truppen eingerückt sind, ist der Pa- 
lazzo Pitti schwer beschädigt worden, Lucca 
Pitti begann in der zweiten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts mit dem Bau, der infolge politischer 
Wirren unterbrochen wurde und in deren Ver- 
lauf die Familie Pitti auswandern mußte, Erst 
nach 1537’ließ die Gemahlin des ersten Groß- 
herzogs von Florenz, die Tochter des spanl- 
schen Vizekönigs von Neapel, Eleonora, den 
Palastbau vollenden, in dem nacheinander die 
Großherzöge aus den Häusern Medici und 
Habsburg-Lothringen residiert haben, Von 1865 
bis 1870, das heißt bis Rom zur Hauptstadt des 
jungen Königreiches wurde, hatte Viktor Emä- 
nuel 11. seine Hofhaltung im Palazzo Pitti: Die 
gewaltige Fassade des Palastes ist in jeder 
Kunstgeschichte abgebildet, und weit über die 


Angio-amerikanische Kulturschänder d.h 


Kreise der Fachleute hinaus ist der Namen des 
Palastes bekannt als Sitz ’einer der großartig- 
sten Gemäldesammlüngen der Welt, Die Bil- 
der, die bis vor kurzem in den Sälen hingen, 
sind gerettet, die deutschen und italienischen 
Behörden haben sie an sicheren Orten unter- 
gebracht. Wo einst die Gestalten und Land- 
schalten Peruginos,  Raffaels,- Giorgiones, Ti- 
zians) Rubens’ und van Dycks von den Wän- 
den blickten, lagern heute tausend erschöpfle 
Flüchtlinge, die geglaubt hatten, in dem be- 
rühmten Palast eine Zuflucht zu finden. Ohne 
Wasser, ohne Gas und ohne elektrisches Licht 
vegetiert die Florentiner Bevölkerung dahin, 
die in den letzten Monaten durch den .Zustrom 


von Evakuierten aus ganz Ober- und Mittel- 


italien um rund 100000 Menschen gestiegen 
ist — ausgeliefert den Aanglo-amerikanischen 
„Befreiern” und den Partisanen, räubernden 
und: plündernden Banditen, die sich mit Dul- 
dung General Alexanders in der Stadt einge- 
nistet haben: 


Pavolini verwundet 


Mailand, 13, "August. Parteisekretär Mini- 
ster Pavolini wurde bei einer Aktion einer 
„Schwarzen Brigade“ gegen Parlisanen in Pie- 
mont verwundet, Schon kurz nach Eröffnung 
des Feuergelechts erhielt Pavolini seinen Ober- 
schenkelschuß mit großer Fleischwunde, Sein 
Zustand Ist nach dem operativen Eingriff zu- 
friedenstellend. 

Nach ergänzenden Mitteilungen wurde Pa- 
volini, der als einer der vordersten verwundet 
worden war, von einer deutschen Vorposten- 
streife aufgefunden und in ärztliche Behand- 
lung‘ gebracht, Die Aktion gegen den qut or- 
aanisierten Partisanenverband geht weiter; er 
steht vor seiner Vernichtung. 


Deutsche Soldaten im 


In nachstehendem Bericht gibt Kriegsborlchter 
Franz Miinnich Aufschluß Über das Terroristen. 
Unwesen in Frankreich, das tBalich In den OKW.- 
Berichten angesprochen wird, 

In verschiedenen Teilen Frankreichs. ver- 
suchen unverantwortliche Elemente, die sich 
„Maquis” nennen und sich als „Befreler" auf- 
spielen, durch ‚Handstreich und Terror die 
Sicherheit im Lände zu gefährden. Die Bandi- 
ten, das Ist die richtige Bezeichnung für diese 
Burschen, die meist ausländischer Herkunft 
sind und selten Französisch sprechen, werden 
sowohl von Moskau.wie von London-Wäshing- 
ton unterstützt, ’‘Anglo-amerikanische Fall- 
schirmspringer bringen ihnen Befehle’ oder lej- 
sten ihnen walfenmäßige Hilfe. Die notwendi- 
gen Lebensmittel rauben die Banditen aus 
friedlichen Gehöften verstreuter Dörfer oder 
sie plündern Lager und Geschäfte, Da die 
französischen Behörden dem Bandenunwesen 
kein energisches Halt entgegensetzen konnten, 
ist der deutsche Soldat auf dem Kampfplan ge- 


Zehn Feinddivisionen griffen bei Bialystok an 


Alle Durchbruchsversuche wurden vereitelt / 58 Terrorbomber” abgeschossen 


Führerhauptquartier, 13. August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

An der Front beiderseits der Orne und 
südlich von Vire führte der Feind zahlreiche 
Einzelangritfe, die zu erbilterten Kämpfen 
führten und zum größten Teil ahrewiesen 
wurden. Um mehrere Einbruchsteliin wird 
noch gekämpit. 

Die Kämpfe im Raum von Alencon ha- 
ben sich noch mehr nach Norden verlagert 
und ‘nahmen an Umfang und Hefligkeit zu. 

Nach starken Luitangriffen traten die Nord- 
amerikaner erneut zum Angriff auf St. Malo 
an. Abermals wurden sie nach heiligen 
Kämpfen, in die unsere Küsten- und Flak- 
artillerie wirksam, eingriff, blutig abgewiesen, 
In die Stadt eingebrochener Feind wurde im 
Gegenstoß wieder geworfen, Gefangene ein- 
gebracht, } 

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine ver- 
senkten im Seegeblet westlich Le 
Havre ein feindliches 'Schnellbool und be- 
schädigten ein weiteres schwer, 

Märinetlakartillerie und Sicherungsfahr- 
zeuge schossen über der west- und südiranzö- 
sischen Küste 15 feindliche Bomber ap. 


jähen Hitzestrom, dem gleich wieder lähmen- 
des Frosigefühl folgte. 2 

Mit zitternden Knien betrat sie das Zim- 
mer, Ihre Augen begegneten dem 'Blick der 
Tochter, und in starrem Schrecken blieb sie 
am Türpfosten- stehen. 

Holle säß am Fenster, Die Hände, die kraft- 
los in ihrem Schoß lagen, hielten einen wei- 
ßen Bogen. Aus marmorbleichem Gesicht 
blickten zwei unnatürlich große Augen aufdie, 
Mutter, Dann sprach sie mit &iner Stimme, 
die tonlos und voll unfaßbaren. Grams war. 

„Ich habe den Brief gefunden, "Mutter. Nun 
ist alles"aus.” 

Ihr Blick irrte durch den Raum, hielt ‚an 
der Wiege still; Wie unter dem Zwange einer 
Gewalt erhob sich Holle, schritt bie zum Bett-" 


chen ihres, Kindes, sank daran nieder, 
schluchzte hemmungslos, wild, iN namenloser 
Verzweiflung, he 


Plötzlich aber fuhrısie auf, riß sich empor, 
wändte sich mit entselzten Augen, Ein dump- 
for Fall. hatte sie geweckt, Sie stürzte zur 
Tür, knlete bei der Mutter nieder, die reglos 
am Boden Jag. \ 

Umsonst mühte sie sich, die Gestalt aufzu- 
heben. Ihre Kraft reichte nicht, Da rieb sie 
das kalte Gesicht der Mutter, ihre Hände, die 
sich leisg bewegten, Und in atemloser Hast 
rief sie, flehte mit jaganden Worten, 

Da schlug die Muster die? Augen auf, 
schaute verwirrt um sich, versuchte sich auf- 
zurichten, Holle half ihr, und wankend kam 
sie so bis zum Sofa. Da sank Frau Rödersen 
erschöpft. nieder, 


Hinterland 
Kampf niederge- 


Im französischen 
wurden 102 Terroristen im 
macht, 

Das Vergeltungsfeuer auf London dauert an. 

In Italien fanden keine größeren Kampi- 
handlungen statt. 

Im Osten wurden zwischen dem Quellge- 
biet des Pruth und dem großen W eich s el- 
bogen verschiedene Angrilie der Sowjets 
unter Abschuß zahlreicher Panzer abgewiesen, 

Schlachtiliegerverbände führten westlich 
Baranow wirksame Angriife 'gegen sowjec- 
tische Panzer und Fahrzeugkolonnen. 

Nordwestlich Bialystok wurden weli- 
tere Durchbruchsversuche von über 10 bol- 


schewistischen Schützendivisionen in harten 
Kämpfen aufgefangen. 
An der lettischen Front griff der 


Feind auch gestern wieder an zahlreichen Stel- 
len vergeblich an. Nur südwestlich des Ples- 
kauer Sees konnte er seinen Einbruchsraum 
erweitern. Schwere Kämpfe dauern hier an. 

Nach einem Tagesangrifi nordamerlikani- 
scher Bomber auf die Stadt Metz warfen 
schwächere britische Fliegerverbände in der 
Nacht Bomben auf Braunschweig, Hildesheim, 
Rüsselsheim ynd Kiel, Durch Nachtjäger und 
Flakarlillerie der Luftwaffe wurden 58 Terror- 
bomber abgeschossen, \ 


Holle hüllte sie in Decken, brachte ihr 
einen heißen Trank, Die Mutter lächelte dank- 
bar, wollte sprechen. Aber sie war noch zu 
schwach, Die Augen schlossen sich wieder, 
Sie schien zu schlafen. 

Im Haus schlug die Glocke an. Holle 
schlich leise hinunter, um zu Öffnen. Es war 
die Hebamme, die noch jeden Tag vorüber- 
kam, um sich nach dem Kind und der jungen 
Mutter zu erkundigen, Gern wär die Frau be- 
reit, den Arzt zu rufen, urd schon nach einer 
halben Stunde kam s'e mit inm an, 


Die Mutter war wach, als or zu ihr traf, 
Sorgsam untersuchte er die Kranke, 


„Zunächst einmal müssen wir ins Bett”, 
redete er freundlich zu; „Ruhe brauchen wir 
und Wärme, Das ist das Wichtigste,” 


Die Hebamme half wortlos und emsig, und 
bald lag Frau Rödersen in ihren Kissen, Ihre 
Augen glänzten in sleigendem Fieber, -Sie 
war voller Unruhe, 

Der Arzt ging mit Holle ins andere Zim- 
mer, Hier wurde er sehr ernst, 

„Ich fürchte eine Lungenentzündung. Sie 
ist scheinbar furchtbar mit ihren Nerven her- 
unter. Auch das Herz gefällt mir nicht. Da 
weiden wir sehr ‘auf der Hut sein müssen." 
` Holle hörte schweigend zù. Ihre Gedanken 
vermochten ihr nicht zu gehorchen. Es war 
alles so seltsam und dunkel und hoffnungslos 
um sie. Still geleitete sie den Arzt zur Tür, 
Er versprach, noch am späten Abend wieder- 
zukommen, 

‚ Leise trat ’Ffau Schmitich aus dem 
Schlfzimmer, Hastig sah sie nach dem sorglos 


Terrorbomben auf Straßburg l Tr 


Straßburg, 13. August. Der änglo-hmerikäf, 
nische Terrorangriff auf Straßburg hat schw i 
Zerstörungen und Brände in der gesaml@ 
historischen Altstadt rings um das Münslfl 
zur Folge gehabt. Auch das in der ganze 
Welt berühmte und alë unersetzliches Kultut 
qut der gesamten Menschheit bekannte hemi 
liche Straßburger Münster wurde durch Bom 
ben getroffen; mitten im Kirchenschiff, A 
von Trümmern übersät ist, klaffen  riesl@f 
Sprengtrichter. Auch das in unmittelbafhiese, 
Nähe gelegene Rohan-Schloß erlitt durie 
schwere Treifer große Verwüstungen., Zanmi 
reiche andere Kirchen und Bauten wurden # 
Mitleidenschaft gezogen, darunter die Mat 
lenenkirche, Das historische Kaufhaus steht | 
Flammen. Schwere Verwüstungen wurden fa 
ner in den Wohnvierteln der Stadt angerichl F 


In zwei Minuten abgesackt 


Berlin, 13. August. , ‚Deutsche Vorposte&f 
boote, die in den ersten Nachtstunden def 
Sonnabends vor dem Kap de La Hefe in GS 
fechtsberührung mit einem britischen Schna 
bootverband kamen, versenklen in einem KUN 
zen Gefecht ein Schnellboot und 'beschädidi& 
ein weiteres so schwer, daB os wahrscheinlll 
gesunken ist- Um 2.09 Uhr eröffneten unse® 
Fahrzeuge das Feuer auf die zum Torpeds 
angriff ansetzenden feindlichen Boote und% 
reits um 2.10 Ubr war das erste Schnellb0® 
mit Artilleriegranaten und Flakwalfen dersi 
eingedeckt worden, daß es innerhalb von zwa 
Minuten lautlos absackte und versank. Dil, $ 
zweite Boot wurde unmittelbar danach MIV f; 
Brand geschossen und blieb nach schwemm 
Explosion mit hoher, rötlicher Stichflamef 
brennend und bewequngsunfählg liegen. Spi 
kann damit gerechnet werden, -dañ es ebai 
falls später gesunken ist, 


Kampf mit Terroristen 


gen die Terroristen getreten. Wo er hinschläß 
da hört das Sprengen von Brücken und Gl& 
anlagen, das Plündern und Morden Auf... 


H d 

Einer in Südfrankreich eingesetzten Trupi hu 
ging durch einen Angehörigen der franzölf, We 
schen Miliz die Meldung zu, daß sich uns qil 
Leitung eines englischen Obersten in eintiid B 


Dorfe starke Terroristenkräfte festgesetzt hät 
ten, die über Waffen und Munition so tb 
mehrere Kraftfahrzeuge verfügten, Mit z 
Kompanien rückte der deutsche Oberleutnd# 
von zwei Seiten gegen das Dorf vor, Schöf 
beim Herannahen erhielten unsere Soldat 
heftiges MG.- und MP.-Feuer, aber das kon 
sie an der Erfüllung ihres Auftrages.nicht hit 
dern, Im Läufe mehrerersStunden hätten 3% 
beide Kompänien nach Granatwerlervorbeffäg® 
tung an den Ort herangearbeitet. Da die 
roristen mit Fahrzeugen gut ausgerüstet 
ien, konnten Teile mit dem englischen 
führer entkommen; unseren Soldaten gela 
es aber 100 Terroristen niederzZumachen 0% 
einige Soldaten und Zivilisten zu befreien; 
von den Banditen gefangengcehalten wurdël 
Unter den erbeuteten Waffen befanden $! 
viele ausländische Fabrikate; auch Panzern®% 
bekämpfungsmittel wurden sichergestellt, y, 
t 

Der Tag- in Kürze ` 

Der Führer hät das Ritterkreuz zum Kriegs Yi 
diensikreuz dem Minislerialdirektor Dilli, Leif 
der Betriebsablejlung in den Eisenbahnableilung 
des Reichsverkehrsministerlums, und dem Minis 
rlaldireklor Hassenpflug, Beauftragten des Reich 
verkehrsministers lür die Binnenschillahrl 
lichen, a 

Der großdeutsche Schachbund hat die bis 
August. In Wien. geplanten großdeutschen: Shad 
meistorschaften abgesagt. TR, 

Das spanische Ministerium für öffentliche ATUM 
ten hat einen Plan aulgeslellt, um in einer 1 
von fünf Jahren sämlliche Staatsstraßen erster 
nung mil Bäumen zu bepflanzen, 

Das britische Unterrichtsamt ist falzi in ein Ak 
nisterlum umgewändelt worden; der Präsident SE 
Amies wurde der ersle britische Unterrichtsminis aien 

Nath Berichten aus Rangun erklärte der bir 
sische Außenminister Thakin Nu seinen Rückllll 
Der stellvertretende Ministerpräsident Thatin MR 
übernahm den Posten des Außenministers. Thony 
Nu vorbleibt weiterhin: Im Kabinett ala Minist 
ohne Porteleullle und übernimmt die Leitung “H 
großbirmesiscten Nallonalbewegung, 1 
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schlummernden Kinde, dann 
zu Holle: 


„Ich lasse Sie jetzt natürlich nicht alle 
Ein Kind und eine Kranke — dafür sind ® 
mir noch nicht kräftig ‚genug. Jetzt gehe M 
auf zehn Minuten nach Hause und sage 
scheid, dann siedle ich zu Ihnen über, bis d 
Ärgste vorbei. ist, Keine Widerredel Ist do 
klar, daß Sie Hilfe brauchen. Also in 204 
Mintiten bin ich wieder da.“ N 


Holle drückte ihr dankbar und wortlos Sii 
Hand. Dann stand sie am Bett der Mull 
die fragend zu ihr aufschaute. „lst's 
schlimm, Holle?" j 

-Holle merkte mit tiefem Staunen, daß Fe, 
ganz heiter zu lächein vermochte, Auch ib 
Stima wär ruhig und sicher, als sie antw% 
ole; t 


„Unvorsichtig bist du gewesen, und 
erkältet hast du dich. Zur Strafe mußt du M% 
ein paar Tage hrav stil] liegen; Aher du df 
ohne Sorge sein, daß der Haushalt für M 
zuviel werden könnte. Ich hab’ Prau Schm 
chen gebeten, mir zu helfen. Sie wird g1% 
wieder hier sein und bei uns bleiben, bie ® 
wieder bei Kräften bist." E 

‚Die Kranke nickte müde Ihre AUN 
‘orschten noch immer in Holles Ges'cht, 
wohl es ihr Mühe machte, Sie sprach S% 
leise und Holle, die ihr wehren wollte, Vs 
sitmmie plötzlich, kniete mit zuckenden | 
pen am Bettrand nieder und senkte !ausch@ 
die Stirn auf die Hände der Mutter." 


wandte sie 
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hwalfl 
samtali Kundgebung im Hitler-Jugend-Park 


t 
tünste 


a Wie auch bereits angekündigt wurde, weilt 
ser Gauleiter heute in Litzmannstadt. Auf 
tiner Kundgebung im Hitler-Jugend-Park um 
Uhr wird Gauleiter Greiser Gelegenheit 
das Nehmen, zu den Deutschen unserer Stadt zu 
brechen. Er wird zu den bedeutsamen Ereig- 
i K sen unserer Tage Stellung nehmen und den 
Meutschen genaue Ausrichtung geben im Hin- 
ick auf die Erfordernisse des totalen Krieges, 

ist selbstversländlich, daß das gesamte 


zur Kundgebung er- 


heint. 


f, Alle Hitlerjungen, Pimpfe, BDM.-Mädel und 
ngmädel treten Heute abend um 17.45 Uhr 
Kor der ‚Sporthalle am Hitler-Jugend-Park an. 


BE Verdunkelung von 21.10 bis 5.10 Uhr, 


j 
„Eröffnung eines Lesesaals der Stadtbüche- 
-Bis zur Wiederaufnahme der Ausleihe in 
t Hauptistelle der Stadtbücherei, Adolf-Hitler- 
fi 98, wird in dieser vom 14. August an ein 
de Besac eröffnet, der täglich von 16.,bis 19 Uhr 
h len Besuchern unentgeltlich zugänglich ist, 
Wächschlagewerke, belehrendes Schrifttum und 
Stitschriften stehen hier in der angegebenen 
it den Lesern zur Verfügung, 
| 
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Unter einmütiger Zustimmung des in här- 
tem Kampf stehenden deutschen Volkes 
t unsere Führung in diesen Tagen die 
Akten außerordentlich wesentlichen Verord- 
engen zum totalen Kriegseinsatz erlassen. 
Tzüglich des Arbeitseinsatzes für die Rü 
ungs- bzw, Ernährungswirtschaft ist MaB- 
Ab aller Forderungen die unerhörte Kriens- 
A t und der Opfergeist der Front wie der ıun- 
"pr dem feindlichen Bombenterror unermüd- 
weiter tätigen Heimat, 5 
Wen von uns geht das an? Jedermann! 
* gilt die Preisgabe restlicher Passivitäten 
ü Bequemlichkeiten, darüber hinaus für be- 
mmte Kraise aber die schonungslose Auf- 
be des Bemühens, dem Gesetzgeber den- 
ôch durch die Maschen zu schlüpfen und mit 
eilem Gewissen zu Lasten der Gemeinschaft 
d aller fleißig Schaffenden nach wie vor den . 
' Chauer zu spielen. Die Wehrmacht braucht 
ni te' Divisionen und die Wehrwirtschaft für 
ht hMfMe ins Feld rückenden Soldaten- eine noch 
an SIOPeit größere Zahl rechtschaffen, kräftig zu- 
rbet ar tkender Hände, Um die gerechte Lasten- 


ie TMf teilung dieses über die Zukunft aller Deut- 
et W en entscheidenden Krieges ausnahmslos 
MAG aufs intensivste vorwärtszutreiben, das 
an Mißt um jeden, der dazu fähig ist, zu einer 


tswichtigen Arbeit zu verpflichten, hal 
ET Generalbevollmächtigte für den Arbeits-” 
Nsatz, Gauleiter Sauckel, im Einvernehmen 


tung der deutschen Gesamtleistung am 28, 
Wi dieses Jahres dis Verordnung übar die 
Meldung von. Arbeitskräften in Schein» 
ieosvhibeitsverhältnisesen veröffentlicht, 

. Leif Die Verordnung sagt in $ 1 klar und deut- 
ellund@Bth: Scheinarbeitsverhältniesse sind unzu- 
Mini ig und daher aufzulösen, Im gleichen Ab- 


Re wird der Beariff des Scheinarbeitsver-, 
r Inisses festqeleql. Es wird darunter jedes 
bis AN eitsverhältnis -verstanden, „bei dem unter 


schade sniegelung einer ernsthaften, Beschäftigung 
AR Arbeitskraft nicht oder nur teilweise qe- 
Milzt wird“, In solchen Scheinarbeitsverhält- 
sen stehende Personen haben bis späte- 
Ans 15, August beim zuständigen Arbeits- 
Mt Meldung zu erstatten. Sie werden unver- 
lich nach Eingang gegebenenfalls nach ver- 
ntersuchung und nach Mög- 
hkeit unter Rücksichtnahme auf die beruf- 
Ne Vorbildung ‚einer kriegewichtigen Ver- 
dung zugeführt, 

i Ein Scheinarbeitsverhältnis liegt vor, wenn? 
a: der Leiter eines Wirtschaftsunternehmens 
è 30jährige Ehefrau als seine Privatsckre- 
An eingestellt hat, obwohl sie bis zu diesem 


I = 
I A PR 

I Wo die Götter Nektar 
ZU PK.) Unmittelbar aus der in lichtem Blau 
‚ie 66 Q spiegelnden See erhob sich in der Ferne 


$ Olymp mit glitzernden Firnfeldern zwi- 
An violetten Schluchten, und eine Sonne 


allei Ahlte, die Körper wie Herzen erwärmte, Die 
ind e dratten lehnten an der Reeling und waren 
ehe „er Dinge, Allein, die Freuden der Seefahrt 
age aien nicht lange dauern, Je tiefer die Sonne 
bis SEK, je dunkler die Farben des Himmels und 
st A Berge wechselten, desto kühler strich ‘die 


pe über das Meer, und mit einem Male be- 
Men die Boote dumpf in die Wellentäler zu 
0 Alschen und dann auch zu schlingern. Die 
E Weren Lasten kamen ins Rutschen und 
‘s selten Sorge, bevor sie aufs neue festgezurrt 
‚ den konnten, Kein Landser mehr wollte 
daß # “U mit den durchnäßten frierenden Seemän- 


a 
HIN tauschen, 
ch u „Als der Morgen graute, stiegen die Feld- 
Pärmen in einer geschützten Bucht in die 
Ha Auchboote und ruderten an Land, Damit 
nd Wonn die Säuberung von eingesickerten 
du Mg diten der vom Festlande durch "einen 
u dà Allen Kanal geirennten Halbinsel Kas 
ür Mira im südlichen Mazedonien von Seeseite 
Sch A indessen gleichzeitig motorisierte Teile- 


1 gley “bon Truppe im Norden anmarschierten. 
bie TEN ein Entweichen der/Banden über See zu 

ginder, mußten kleine ‚Schiffe der Kriegs: 
Anpe laufend die Küsten überwachen, Wälı 


chti OEM sie draußen bei ununterbrochen rauheı 
ch SA überaus mühselig kreuzten, durchkämmte 
te, ve  Eoidgendarmerie unter Führung eines im 
en Yilhletischen und bosnischen Bandonkrieg er 
uschenen Haupimanns Dorf um Dorf, Abschnili 


A Abschnitt der Kassandra, die bis vor wo 
tigt) f "n Wochen noch ein Eiland tiefsten Frie- 


Die Schutzstaffel des Standortes Litzmann» 
stadt war am Sonnabend zu einer 'Besichti- 
gung durch ihren, seit einigen Wochen mit 
der Führung des 44-Standortes sowie des 4%- 
Abschnittes XXXXIII beauftiagten Führer, 4%- 
Oberführer Ring, und zu einem anschließen- 
den Standortappell angetreten, #4-Oberführer 
Ring hat seine bisherige Dienststellung als 
Inspekteur Ost im übrigen beibehalten. $4- 
Oberführer Ring ließ sich zunächst die ange- 
tretenen Formationen melden und schritt dann 
die Front der Verbände ab. 

In dem anschließenden Appell, — an dem 
der frühere, jetzt mit einer Sonderaufgabe be- 
auftragte Führer des #4-Abschnittes XXXXIT. 
#f-Brigadeführer Fiedler, der Polizeipräsi- 
dent, 4f-Brigadeführer Dr, Albert, sowie der 
Kriegsvertreter des Oberbürgermeisters, ffx 
Obersturmbannführer Dr. Bradfisch, teil- 
nahmen — ergriff 4f-Oberführer Ring die Ge- 
legenheit, sich erstmalig persönlich an die An- 
gehörigen seines Standortes zu wenden. In 
einer kurzen Ansprache betonte der Ober- 
führer, für ihn sei es einer der Gründe, die- 
sen Appell stattfinden zu lässen,-gewesen, ein- 
mal die Männer des #/-Standortes Litzmann- 
städt kennenzulernen. Pg. Ring führte dann 
weiter aus: Die Schutzstaffel sei und bleibe 
stets die verschworene Gemeinschaft, die im- 
mer und in allen Zeiten unverändert durch- 
stünde, So wie es das Ziel der Schutzstaffel im 


Was ift Scheinarbeit? , Einige Beifpiele erläutern fie 


Zeitpunkt überhaupt noch nicht berufstätig 
gewesen ist. Die Nachprüfung ergibt, daß sich 
diese „Sekretärin“ des Chefs nur sehr unregel- 
mäßig, nur dann und wann einmal in der 
Woche gezeigt! und stets bloß ‚wenige Stunden 
in ihrem Dienstzimmer aufgehalten hat, 

Ebenso klar liegt der Fall, wenn beispiels- 
wei . ein Vertreter für Versicherungen 'seine 
Ehefrau angeblich in seinem Büro, das eich 
dazu noch in der eigenen Wohnung befindet, 
mit Karteiarbeit beschäftigt. Seine Ehefrau’ 
ist vor Ihrer Verheiratung beruflich tätiq te- 
wesen, Kinder, die. betreut werden müßten, 
sind aus der Ehe nicht hervorgegangen. Zwei- 
felsohne muß diese Frau wiederum für den 
Arbeitseinsatz zur Verlüdung stehen, beweist 
die Prüfung doch, daß die Kartei sie nur stun- 
dehweise in Anspruch nimmt. 

In allen diesen Fällen ist fortan streng- 
stes Durchgreifen selbstverständlich. 
Zu ihnen gesellen sich schließlich noch die 
Reihe der Scheinarbeitsverhältnisse, denen 
rein persönliche Beziehungen zugrunde liegen 


‚und wo die berufliche Zusammenarbeit ledig- 


lich als Vorwand, und Bemäntelung dient, 

Die Lösung eines Scheinarbeitsverhält- 
nisses soll in erster Linie durch die Vertrags- 
parteien. selbst in dem vom Arbeitsamt Be- 
stimmten Zeitpunkt erfolgen. Wird der Auffor- 
derung nicht Folge geleistet, greift das Arbeits- 
amt ein und sorgt für sofortigen anderweitigen 
Einsatz, insbesöndere in der Rüstungsindustrie. 
Die Uberprüfung von Scheinarbeitsverhältnis- 
sen nach dem 15, August wird in'engster Zu- 
sammenärbeit mit den Dienststelleneder Partei 
und-der Deutschen Arbeitsfront nach scharfen 
Maßstäben durchgeführt. Arbeitskräfte, ‚die 
dann als in einem Scheinarbeitsverhältnis 
stehend ermittelt werden, werden sofort 
für die Rüstungsindustrie dienst- 
verpflichtet; sie haben darüber hinaus 
empfindliche Strafen zu gewärtigen. 

Keiner, den diese Verordnung angeht, gebe 
sich der trügerischen Hoffnung hin, daß durch 
Verschleierungen Zeit gewonnen und das 
porenaraaa verlangsamt werden könnte, Es 

eht um die weitere Leistungssteigerung für 
den deutschen Sieq, um die Erhaltung unserer 
Existenz, und die gerechte Verteilung der 
Kriegslasten, ‘die Millionen und aber Millionen 
in selbstversländlicher Bereitschaft und über 
die reine Pflicht hinaus auf "sich genommen 
haben, Darum wird fortan der Arbeitsprozeß 
mehr noch als bisher nach streng soldatischen 
Prinzipien ausgerichtet und durch den Arbeits- 
einsatz dafür Sorge getragen, daß die Heimat 
gleichfalls bis zum Kriegsende ohne die be- 
REN MAIS, die Willenskräfte lähmende „Etappe“ 
eibt, 


Von Kriegsberichter 
tranken / Franz Obermaier 
dens gewesen war, Eine fruchtbare Insel, die 
DI, Weizen, Wein, Mandeln, Nüsse, Feigen 
Honig, Fische, Käse, Seide, Wolle, Baumwolle 
und aus uralten Wäldern Harze lieferte, * 

Diese schönen Wälder vor allem hatten es 
unseren Männern angetan. Nicht daß sie über 
die dörnigen Aufstiege zwischen schier un 
durehdringlichen Mistel-, Wacholder-, Myr 
jen- und anderen Sträuchern hinauf zu den 
Köämmen der hohen Hügel irgendwie erfreul 
gewesen wären — nur die still verträumte 
Landschaft mit den mächtigen Aleppo-Kidfern 
auf den Hängen und Steilabhängen zum 
Meere ‘erinnerte viele an die ferne Ostsee 
Wenn sie jetzt auf den Höhen der Kassandra 
rasteten und ihr Blick in die Runde ging, 
sahen sie zwischen dunkelgrünen Nadeln und 
den slibrigen Blättern der tiefer liegenden Ol- 
bäume ‘über kobaltblauer Ägäis im Westen 
den eisglilzernden Götterberg Olymp und im 
Osten die erhäbene, weiß schimmernde Py- 
ramide des heiligen Berges Athos, beide von 
flaumigen Wolken umsegelt. Lieblich nannte 
ein Landser die vielbesuchten großen Seen 
am Südrande der Alpen, in dieser Einsamkeit 
aber, meinte er, wo kein 4ichtbares Dorf oder 
Hafenstädichen die fernen Ufer untermale, 
weil die Weiten viel zu groß’ seien, wohnten 
doch die Götter, Und gewiß sei die Kassandra 


jahrhundertlang eine Insel der Glückseligen 
gewesen, 
Sayenhafte Zeit mazedonischer, griechi- 


scher und römischer Herrschaft, an die heute 
nur noch fie betäubend duftenden sechsblüti 
gen Narzissen auf den immergrünen Wiesen 
erinnern, wo einstmals königliche Gärten 
prangten, und — ein Honigreichtum ohneglei- 


Ein Standortappell der Lismannftädter Schußftaffel 


allgemeinen sei, Vorbild zu sein, so müsse _es 
auch das Ziel jedes Standortes sein, sich vor- 
bildlich auszurichten und zusammenzustehen, 
Auf das korrekte Auftreten jedes Mannes und 
seine vorbildliche Haltung komme es an. Ge- 
rade die Angehörigen der Schutzstaffel mül- 
ten mit gutem Vorbild in’allen Dingen voran- 

i gehen. Jeder #f-Mann beweise durch die Er- 
füllung des Zieles, Vorbild zu sein, seine Treue 
zum Führer, Die heutige Zeit — so fuhr der 
Oberführer fort — sei nicht dazu angetan, 
Feste zu feiern, aber durch solche Appelle 
würde Gelegenheit gegeben, sich näher ken- 
nenzulernen und sich in gegenseitiger Kame- 
rädschaft für alle kommenden Aufgaben vor- 
zubereiten. 


Brigadeführer Fiedler gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, anläßlich eines kurzen Auf- 
enthaltes in Litzmannstädt, seinem früheren 
Standort, an diesem Appell teilnehmen. zu 
können, Er habe früher diese Appelle gern und 
oft stattfinden lassen, weil‘ dadurch Gelegen- 
heit geboten sei, sich auszusprechen’ und sich 
kennenzulernen, aber auch zu hören, was der 
Ständortführer zu sagen habe, Abschließend 
würdigte Brigadeführer Fiedler die gute Zu- 
sammenaärbeit und treue Kameradschaft, die 
er in Litzmannstadt während seiner Dienstzeit 
erlebt habe, und dankte besonders dem Poli: 
zeipräsidenten #/-Brigadeführer Dr. Albert für 
Hd A Zusammenwirken zwischen Polizei 
un " 


Der Appell, durch einige Märsche einer 
Musikgruppe, der Schutzpolizei sowie durch 
gemeinsam gesungene Kampflieder der Bewe- 
gung ausgestaltet, nahm einen ansprechenden 
Verlauf, ließ die Kameraden näher bekannt 
werden und half mit, sie zu neuen Aufgabe 
auszurichten und bereit zu machen — wie e! 
der Sinn und Zweck dieses Abends war, 


Bel Dunkelheit nur beleuchtete Fahrräder! 
Wer bei Dunkelheit sein Fahrrad benutzt, 
muß eine Fahrradlampe haben, Wer sich in- 
folge kriegsbedingter Schwierigkeiten keine 
Fahrradlampe oder Ersatzteile hierzu beschaf- 
fen kann, muß bei Dunkelheit sein Fahrrad zu 
Hause lassen, Es nützt nichts, wenn der Rad- 
fahrer statt der Lampe an seihem “Fahrrad 
eine Bescheinigung des Fahrradhändlers in 
der Tasche hat, daß: Fahrradersatzteile im 
Augenblick nicht lieferbar sind. Es ist Immer 
noch besser einen, wenn auch langen Weg zu‘ 
Fuß zu cehen,"als auf einem unbeleuchtelen 
Fahrrad durch die Nacht zu fahren und das 
Leben zu riskieren, 


Die kleine Abendmusik am Dienstag im Gar- 
ten der Städtischen Musikschule, Scharnhorst- 
straße 6, bringt Werke von Hanns Matthies, Karl 
Ditter von Dittersdorf und" die Oxford-Sinfonie 
von. Josef Haydn, Solist ist Richard Doberstein 
(Kontrabas). Die Heilung hat Adolf Bautze. Bei 
unglinstiger Witterung findet das Konzert in der 
Musikschule, Eingang Danzjger Straße 32, statt. 


Der Luftschutz rät... 


N 
Hausgenossen gemeinsam verantwortlich 
Hauseigentümer haben in den “allgemein 

zugänglichen Räumen ausreichende Mengen 

von Wasser und Sand und für die Luftschutz- 
gemeinschaft die Luftschulzgeräte bereilzu- 
stellen, während die einzelnen Haushaltungen 
für die Bereitstellung von Wässer und Sand in 
den gemietelen Wohnungen und zugehörigen 

Räumen wie Kellern, Garagen, Mansarden 

usw. veräntwortlich sind, Eine Selbstverständ- 

lichkeit für alle Hausbewohner ist es, der LS.- 

Gemeinschaft ihrerseits Geräte zur Verfügung 

zu stellen. Dieses planvolle Zusammenarbeiten 

von Hauseigenlümer und Mietern ist bei der 

2. :Z. erforderlichen Vermehrung der Geräte, 

vor allem der Wasserbehälter, besonders an- 

‚gebracht, da Neubeschaffung im Handel kaum 

möglich ist, Die Anbringung von Name und 

Anschrift auf den einzelnen Stücken wird 

empfohlen. i 

EIR ATD UTE LONCE D TE T SEAS 
Ertrunken, Im Feuerlöschteich an der Sän- 

tersitraße ertrank oin sechsjähriger polnischer 

Junge, Er hatte am Teich nespielt und ist in 

einem unbemerkten Augenblick hineingestürzt, 

Die Leiche konnte erst am nächsten Taqe ge- 

borgen werden. Eine Verletzung der Aufsichts- 

pflicht von Seiten der Eitern liegt nicht vor, 

Der Kinderwagen auf der Straßenbahn, Von 

heute an gelten für die Beförderung von Kin- 
derwagen auf der Straßenbahn folgende Bé- 
stimmüngen: 1, Kinderwagen dürfen’auf allen 
Plattformen des Zuges mitgenommen werden, 
jedoeh nur ein Kinderwagen je Straßenbahn- 
wagen, 2. In der verkehrsreichen Zeit, das ist 
von Montag bis Freitag von 16 bis 19 Uhr und 
sonnabends von 12 bis 15 Uhr werden Kinder- 
wagen nicht befördert. 


Sieben Kilo Schmalz gestohlen, In den Vor- 
mitlagsstunden wurde in. ein Bauernhaus in 
Effingshausen eingebrochen, Der Täter drückte 
ein schlecht gesichertes Erdgeschoßfenster ein, 
stieg ein und entwendete neben einem Bar- 
betrag von 430 RM ein Gefäß mit 7 kg Schmale. 


Kurz, aber lesenswert 


Für ein Geschenk wird häufige der Ausdruck „Ange 
binde" gebraucht. Nur wenige wissen, daß dieses Wort 
aus einem uralten germanischen Glauben entstanden ist. 
Danach glaubte man, daß die drei Schicksalsfrauen, die 
bei‘. der Goburt eines Menschen zugegen waren, Ihm ihre 
Geschenke anbanden, die Hauptgabe sogar dem Kinde ein- 
banden, Noben der Wortlorm „Angebinde tindet man 
deshalb Relogentlich noch das „Elngebinde", 

* 


Männer sind im Durchschnitt um 12 Zentimeter größer 
als Frauen. Der Mann, Ist auch stärker und rascher bce 
weglich als die Frau. Dalür ist bei der Frau der Gefühls- 
sinn doppelt so foin entwickelt und auch Ihr Gehör ist im 
allgemeinen schärler, 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Krolslelter, ‚Kroisschulungsamt.. 17, August 19 Uhr 
Sitzungssaal der Kreisleitung Dienstbesprechung mit Kreis- 
schulingsrednern, Ortsgrupnenschulungsleitern und Schu- 
IUNEENFAUNTAgIRG der’ Gliederungen und angeschlossenen 
/erbände, 


ENDEN ENDE NONE SEELEN OLE ILL SLONLONNIOLEELOLLLNLLEE 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Land 

+ B. Görnau-Stadt Z- u, Bilelterbespr,; 
Dbespr.; Wirkheim-Stadt 20.00 Stbbespr, NSF. 
eellenstätt, Tuschin, Wirkheim-Stadt Dbespr 18. 8, Tu: 
chingen Stabbespr, NSF. 17. 8. GörnauLand Dbospr,; 
Steickau Sprstd. 18, 8, Andreshof, Beldow, Königsbach. 
Löwenstadt, Neusulzfeld, Rombin Dberspr, 19, 8, Swendol 
18,00 Homnachm, NSF. 


Kreis Lask 


- 13. 8, Wodzierady 14.00 Sch. PL. 
nitz-N, Zabd. Z, 1—7; Pabianitz-0. 20,00 Ste u, 
bespr. 15. 8. Nertal 14,00 Heimnachm, NSF. 16. 8.. Pa- 
blanitz-S, 19,30. Schabd, 18.8. Pablanitz-0, 22.00 Dapp. PL.: 
Pabianitz-W, 20.00 Sch. u, Liedabd,: Dobberwalde 18,00 
Dhespr, 19, 8. .Josionna 19,00 Zabd. 20. 8, Lask 1N.00 
Sch; Marzenin 20,00 Bl, u. Zieiterbespr. 


Kreis Ostrowo 

15. 8. Ostrowo-O. 20.00 Zabd, Z. 07; Ostrowo-S. 20,00 
Zabd. NSF,: Ostrowo-S,. 20,00 Dbespr,; OstrowoW, 20.00 
Dbespr. 16, 8, Deutschdorf 20.00 Dbespr.; _ Raschkauı 
20.00 Dbespr. NSV, +17. 8, Kalmen 18.00 Dbespr. NSV.; 
Ostrowo-S. 20,00 Sprabd. Z. 03, 18, 8, Ostrowo-N, 20.00 
Ausbd. PL, 19. B, Ostrowo 16,00 -KK,-Schleßen; Franken 
19.00 Zabd.; Schwarzwald 20:00- Sprabd, 19,/20. 8. 
Ostrowo (Kreis) 2. Straßensammlung 1. d, DRK, (HJ) 
20. 8. Adelnau 8,00 SchieBausbd, PL.; Bartschwelde 18.00 
Znachm. Frw.: Waldhof 15,00 Znachm. Frw.: Gr, Bitters- 
dorf 15.00 Znachm. Frw.: Winkelsdor! 18.00 Sprabdd.; 
Honig 15.00 Oemnachn, Frw.: Prosnau 15,00 Znachm.; 
Masen 15.00 Znachm, Frw,; Ostrowo-S, 0,00 KK,-SchleBen 


Tuchingen 
15. 8, Lan. 


14.—18, 8. Pabia- 


chen! Man versteht, warum die Götter Nektar 
tranken, Wenn es in unseren Tagen auch nur 
Schafsmilch auf der Kassandra gibt, so flieht 
der Honig doch noch aus Äbertausenden von 
Bienenslöcken, und er floß auch auf die Teller 
unserer Männer, Denn die Bevölkerung, die g 
all die Kriegsjahre hindurch ein geruhsames, 
tast lastenfreies Leben führen durfte, geizte 
den deutschen Soldaten gegenüber nicht mit 
den.ihr von der Natur so gütig gewährten Ga 
ben. Man spürte allenthalben in den zwar ein: 
fachen, doch überraschend reinlichen Bauern- 
häusern, daß’ımsere Männer als Befreier an- 
gesehen und aufgenommen wurden, als Be- 
freier von einem Alpdruck, der seit jenem 
Tage schwer auf der frietlliebenden Beyölke- 
rung lastete, (da eine Bandengruppe, vom Nor- 
den vertrieben, auf der Kassandra Zuflucht ge- 
sucht hatte, Von dieser Stunde war es um den 
Frieden im Lande geschehen. 

Asoziale Elemente, Ehrgeizlinge, die auf 
einen Posten spekulierten, und andere, die 
eine private Rechnung beglaichen zu können 
hofften, sammelten sich unter Führung eines 
: kommünistischen Agenten und machten als 
bald „.nationalgesinnten Griechen das Leben 
unerträglich. t 

Noch waren die Banditen keine zwei Wo- 
chen im Lande, da flog der rote Hahn aufs 
Dach, und vier Männer und aine Frau sanken 
in die Grube, 

Nun war es Zeit, daß die Deutschen, zu 
Hilfe gerufen, nach dem Rechten sahen. Trotz 
teilweise widrigster  Witterungsverhältnisse 
und für Fahrzeuge gänzlich unpassierbarer 
Wege durch wasserzer/ressene Schluchten und 

` über ausgedehnte Lehm- und Schlammfelder 
machten unsere Männer die Banditen unschäd- 
lich und stellten die bewährte Ordnung wie- 
der ker, 


—gl— 


— 


PL.; Kl, Löwenfeld 15.00 Gemnachm, Frw.; Kotzine 18,00 
Dortnachmitiag. x 2 N 


Kreis Schleratz 


15. 8. Freihaus-Süd 19.30 Sch. Sprabd, u. Dhespr.; 
Kortschew 17,00 Db. Chari, Mala 15,00 Sch.; Freihaus- 
Nord 19.30 Amts: u. Zibespr.; Roßhagen .15.00 App. 
Schieratz 20,00 Sch. 17, 8, Bartochow 18.00 Db,; Warta 
18,00 Db. 18. 8. Schieratz 20.00 DApp. 10, 8, Krsarbiag. 
d. Og.Pers. u, »Kassen!, In Kreisschulungsburg; Birkon- 
land 18.00 »Fbespr.; Karschnltz 10,00 SA,-Sch,: Freihaus- 
Nord 19.30 Sch, PL.; Krokocice 20,00 Zvers, 20, 8, Kro: 
banow 10.00 Morgent.; Druzbin Mitgivers. 21. 8. Frei 
haus-Nord 19.30 Zabd, 


Kreis Turak 


» 

15, 8. Schwinitz 17,00 D. u. Sch. PL.;. Turek 20.00 
Thenterabend (KdF.); 16. 8. Tulischau 14.00 D. ü. Sch. 
PL. 18., 8, Zelgoce u. Zaberow 20,00 Zabd. 20, 8. 
Schwinitz 10,00 Morgen!.; Pricken 10.00 D. u. Sch, PL; 
Quillern 14.00 Znachtn.; Kreis Sporttdg der Betriebe, 

21. 8, Turok 19.30 D, u, Sch. PL. 22, 8, Brückstädt 
20.00 Zabd, 23. 8. Doberbühl -15.00 D. u, Sch, PL, 24.8, 
Chwalboreize u, Zimne 20.00 Zabd. 27. 8. Kreis Ausbd, 
PL, 29, 8, Drückstädt 0,00 NSF. Führerinnent, 31, 8. Tu 
rek NSF. Führerinnent. 


Kreis Kempen 
15. 8. Schildberg-Siadt 20.00 NSF.-Heimabd.; Wöllingen 
Dbespr. 18. 8, Schlidberg-Stadt 20,00 Mitelapp.; — NS. 
Frauenschaft 8.30 Arbtag, der Kindergruppenleiter nnen. 


Erzählte Kleinigkeiten 

Auf seltsame Art fand eines Tages ein Schuldiroktor 
in einem Fleischerladen ein paar’Schulakten, die Urkunden 
über John Fiinckmanns Herkunlt waren und selt längerer 
Zeit verloren schienen, Brinckmann INchelte darüber und 
erzählte später: „Geboren bün ick, und zwar In der Gänse- 
schlachtzeit; anno is mich nich bewußt, indem dad unsere 
dazumalige Frau Pastern Spickgüns' ins Kirchenbuch ge 
wickelt hätta," ` 
“x 


Als Beinckmann, neben seiner Haupibeschättigung als 
Lehrer an der Realschule in Güstrow mit den: Arbeiten an 
seinem Hauptwerk, der humoristischen Erzählung „Kaspar 
Ohm un ick" beschäftigt war, schrieb er in soine Taschen. 
bücher und- aut kleine und kleinste Zetieicken soine Mes 
danten nieder, Seine frau aber war verzwellelt über diese 
Zettelwirtschaft und nicit ihn dazu an, die Entwürfe gut 
zu ordnen, Als dem Dichter dios eines Tagos "zu viel 
wurde, meinte er zu einem Riten Freund scherzend: „Dat 
is so: Min Fru will; wat ick uk will — un Here in't Hus 
sin, dat will ich bileve nich!" 

i 


Als Rossini elnst aus Bigensinn und Laune die Oesall- 
schalt des Prinzen Ghigi auf sich warten ließ, antwortete 
er auf die ihm gemachten Vorwürfe; „Der Prinz zog ein 
ntodes Los in der Lotterie des Ehrgeizes, Ich aber zog 
ein noch größeres: In der Lotterie der Naturi" 

ik 4 

Prolessor Fechner hat, was wenig ‚bekannt Ist, unter 
dem Pseudonym Dr, Mises, einige schöngelstige Werke bers 
ausgegeben, Sein Verleger meinte einmal, warum er eigent. 
lich ein Psoudonym benutze, ob er etwa Befürchtungen 
irgendwelcher Art hege. „Ja, erklärte Fechner, „man 
könnte vielleicht versuchen, mich zu entschuldigen!" 

ik 


- In den nördlichen Gebieten Südamerikas . wächst die 
Cassavapllanze, aus der die Eingebörenen ein besonders 
berauschendes Getränk zu bereiten verstehen. Es soll in 
seiner Wirkung zehnmal so stark sein wie Whisky. Man 
schätzt, daB es das berauschendste Getränk der Welt Ist’ 
Wenn ein Mann oinon halben Liter davon trinkt, Ist er 14 
Tage lang ‚vollständig betrunken, 
gi ï 

Die japanischen Hausfrauen sind wahre Meisterinnen In 
der Zubereitung von Fischen, Der Grund Wegt darin, daß 
an den Küsten der japanischen Inseln außerordentlich viel 
verschiedene Fischarten gelangen werden und die Japaner 
fast ausnahmslos große ‚.Fischlreunde sind. Auf den japa; 
nischen Märkten warden Im Duürchschnilt Ober 600 verschie. 
dene, Arten Fische Tellgeboten, 


Fünffacher Erfölg der SG, Schieratz 


In einer wohlgelungenen Abendveranstallung war auf 
dem Bilücherplätz den Litzmanustädter Sportfreunden noch- 
mals Gelegenheit Koböten, die Spitzenklasse des Warthe: 

| Kaucs im Fußball und Handball Im Kamp! zu schen, Die 
i gebotenen, ausgezeichneten Leistungen aller Mannschaften 
i bätteu ein noch größeres Zuschäuerinteresse verdient, Die 
j Gäste der 50, Schieratz zeigten einmal mehr, duß sie z. Z. 
N keinen gleichwertigen Gegner in Litzmannstadt haben. Es 
ist ein Genuß, die ausgefellte Ballbehandiung Jedes cin- 
zelnen Spielers und die reibungslose Zusammenarbeit aller 
Mannschaftsteile zu schen, Dieser unerreichten Klasse kün- 
Í nen unsere Litzmannstädter Mannschaften nur Kampigeist 
l% und. Schnelligkeit entgegensetzen. Dies zeigte in anerken- 
nenswerter Weise vor allem die Handballmannschaft der 
Stadisportgemeinschaft, die im ersten Spiel 


Stadt-SG. — SG, Schieratz 4:5 (2:3) 


eine Knappe und unverdiente Niederlage einstecken mußte. 

! Durch vorbildiichen Einsatz gelang cs ihr, die Überlogen- 

y helt der Schieratzer auszugleichen, und die Würfkraft des 

Halblinken, eines Gastsplelers, verhalf ihr auch zu zäh- 

lenden Erfolgen. Die Führung der Schleratzer in der ersten 

‚Spieikäinte wurde rasch ausgeglichen, Die Stadt-SG. Konnte 

i mit 3:1 in Führung gehen, mnöte dann aber die Schleratzer 

auf 5;3 davonziehen lassen, Durch einen energischen End- 

i spurt kam sie nochmals aul 5:4 heran, zum verdienten 
| Ausgleich reichte es aber nicht mehr, 


N Reichsbahn-SG, — SG, Schleratz 4:14: (1:8) 


Weniger Widerstand fanden die Schieratzer im zweiten 

Handbaflspiel. Allerdings muß berücksichtigt werden, daß 

die Reichshahn erheblich durch. Ersatzstellung” geschwächt 

wär, und so nicht zu dor gewohnten Leistung sich zusam- 

menfand. Die Schleratzer konnten sich rasch eine sichere 

Pülirung holen, wodurch die Reichsbahn noch mehr ausein- 

anderfiet, Es fehlten ihr auch die. Torschützen, die die 

| immer wieder versuchten Angriffe 'zuhlenmäßig hätten aus- 
| ` werten können’ 50 mußte sie schließlich eine deutliche 
Niederlage einstecken, die In dieser Höhe nicht verdient war, 


Im Fußball standen sich gegenüber 
I SG. Union 97 — SG. Schleratz 1:12 (0:7) 


Wie in allen Spielen der letzten Wochen zeigte’ es sich 
N wieder, daß die Union z. Z., über eine, Reihe sehr guter 
Einzelspieler verfügt, daß es aber immer noch nicht gelun- 
gen ist, daraus cine schlagkrältige Einhell zu formen. Dor 
vorbildliche, anerkennenswerle Kate jedes _ einzelnen 
reicht nicht aus, um einer Mannschaft von der Klasse der 
Schleratäer wirksam hegernon zu "können. Immer wieder ge- 
im lang es den Schieratzern, mit Durchbrüchen oder klugen 
| Kombinationszügen die Deckung der Union auszuschalten, 
und Ihre Stürmer, vog allem den gut aufgeleglen Mittel- 
stürmer, In günstige Schußstellung zu bringen, Unlon Hes 
durch Unentschlossenteit oder durch üngenates Schießen 
„eine Reihe guter Chancen aus, deren erfolgreiche Auswer- 
tung ein günstigeres Ergebnis und damit ein richtiges Bild 
des. Kräfteverhältnisses ‚ergeben hätte. Durch In regel- 
mäßigen Abstlinden erzielle Tore kam’ es So zu einer deut: 
lichen Niederlage, die In dieser Höhe zu vermelden war. 


—k r — 


SG, Schieratz — SG, Kalisch‘ 23:1 (9:1) 


In ihrem dritten Händballsplel innerhalb zwel 
Tagen kamen die Schleratzer Handballer zu einem 
überzeugenden Sieg. Diesesmal war’ die 8G, Ka- 
lisch der Gegner. Einmal mehr bewies die Solda- 
tanelf aus Schleratz, dal sie In allen Mahnschafts- 
tellen gut besetzt ist und Im Handball des War- 
ihegaues eine’ besondere Klasse darstellt.‘ Eing 
Sichere Verteidigung, eine gut aufbatende Lläufer- 
reihe, in der heute besonders Hartmann geflel und 
ein wurfkräftiger Sturm bilden das Fundament 
dieser. sieggewöhnten Elf, In der ersten Halbzeit 
spielten die Gäste noch etwas verhalten aber doch 
s0, daß šie bis zum Pausenpiiff eine klare 9:1-Füh- 
rung erzielten, In der zwälten Hlilfte Uef die Kom- 
binstionsmaschine der Schleratzer auf vollen Tou- 
ren und die sich verzweifelt‘ wehrende Kallscher 
Mannschaft. wurde vollkommen, än die Wand gé- 
|] spielt: So sohossen die Stürmer der Schleratzer 

noch vierzehn Tore und kamen so zu einem Sieg 
an dem es nichts zu .deuteln gibt, Bel allem Eifer 
den die Kalischer bewiesen, zeigt es sich wieder, 


nn ses nas ras meetan aaea M ne 
FAMILIENANZEIGEN 


Hart und schwer trat mich 
die noch immer unlaßbare 
Nachricht, dag mein -in 


nigsieellebler Gatte, treu. 
sorgender Vater ‘seiner zwei-Kinder, 
i der Wachtm, der Schutzp. d., Res, 
N Theodor Weirauch 
Ha geb. am 21. 3. 1910 in Litemänn- 
stadt, Im Kompl um Grodno am 
13. 7, 1044 den Heldentbd starb, 


un, In ‚tiefer und stiller“ Trauor! 
I Wanda Welrauch, geb, Wünsch, 
NER als Gaflin, Arno und Margot 
A als Kinder, Eltern, Schwloner- 
altern, Geschwister, Schwägerin, 
Schwäger (einer z. Z, Wehrm,), 
Vetter und Basen sowle Onkel, 
Tanten, Nichten und Neffen und 
alle, die ihn Heb hatten, 


Litemannstadt, Erk.-Patzer-Siri.22, 


j Aut dcm Felde der Ehre 
Ihe fiel für Deutschlands Größe 
\ unser Sieber Jüngster Soli, 


N Bruder, Schwager, Onkel 

+ und. Nelle, der Soldat 

i - Julius Bisanz 

geb, am 15. 10, 1925 In Galizien, 
In tiefer Trauer: Die Eltern 
Friedrich Bisang und Ludwika, 

| geb, - Richtscheld, zwei Brüder 

Y- (z. Z. Wehrmacht), zwei Schwä+ 

aerinnen, vier Netton und alle 

Verwandten und Bekannten, * 


inniggellebier 


Kreis Läsk, 


mein über 
Vati 
Bruder und 


keb. 15. 6, 
(Buchenland), 


storben. Ist. 


erleben, 


Anni 


f Litzmanustadt, Ostsitaße 49, 


Kr Hart und schwer traf mich 
í die noch Immer unfaäbare 
Nachricht, dag mein ine 


niesteelicbter Galte, hers 
f zenskuter Papl seiner zwei. Lieb: 
linge ‚Sohn, Schwiegersohn, ‘Brus 
J der, Schwager imd Onkel, der Utz, 
17 Oskar Grunewald 
Ir Inh. des KVK. 2. Kl. mit Schwar- 
1 tern. und des Vorw.-Abz, In Silber 
Ihr im Alter von 38 Jahren am 10,7. 
h 1044 In Griechenland. - für ‚Führer, 
n > Volk und Vaterland, gelallen Ist, 
In tiefer Trauer: Gattin Lydia 
i Grunewald, geb, Kriger, Christa 
f und Udo ais Kinder und alle 
- Verwandten. 


treuer 
hat. 


gehörigen, 


Litzmannstadt. Korst-Wessel-Sir. 63: 


4, ‘ Hirt iind schwer trat mich 
m d die iraurige Nachricht, daß 
u mein Innigsteolichtes cimi» 


ges Kind, Enkelsohn, Neffe 
und Vetter, der Getrelte 
er Alkmund Dauwald 
Er (Bogdan Zawlik) 
Ne Schüler der Staatl. Textilläch- und » 
Wer logenlodrSchule 
Pet Inhaber Hes Verw.-Abz, In- Schw, 
| r im biühenden Alter von 19 Jahren 
im- Osten .den Heldentod starb. 
Seine ‚Sehnsucht, uns und die. Hois 
| mat wiederzusenen, hat er mit ins 
i i enommen, 
Ñ- SAn Ensagbarem Schmerz: Mutter 
f ` Lydia Günther, atb, Zalacıkow- 
? ski, sowie alle Verwandten und 

Bekannten, 

Ie Litzmannstadt, 


Eltern: 


Dobberwalde, 
Zieibensiraße 53. 


In der Hoffnung. aut ein 
i t baldiges Wiederschen traf 
MAS uns die traurige Nachricht, 
f daß auch unser ältester 
und  hHerzensguter 
Sohn und Bruder, der Panzergren. 
Erwin Keller 
geb. am 10. B, 
(wolliynien), am 24, 5, 
den schweren Abwehrkämpich in 
Italien, gefallen ist, 
In tieler Trauer: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern Kari. und 
Alwins Keller, zwei Brüder, eine 
Schwaster und alle Verwandten 
und Bekannten, 


Wola-Mikorska. Post Belchental, 


Nach kurzem Wiedersehen 

in, der Heimat traf mich 

die traurige, 

unfaßbare Nachricht, daß 
alles geliebter Mann, 
seiner drel 
Schwiegersohn, der 
Grenadior 
Josef Duczek 
1921 
inlolge 
falls am 30. 6, 1944 im Osten ge- 
Er gab sein Junges 
bolfnungsvolles Leben für 
gellebien Führer 
Soln Wunsch, den Frieden mit zu 
King nicht 
In tiefem Schmerz: und. Trauer! 
Duczek, geb, Beutel, Gat- 
tin, Kinder ugu alle Verwandten. 
Welun: (Wattheland), "Mühlenstr,. 9, 
den 2, August 1944. 


traurige, 


Schweres Herzeleid brachte 
Di, Ba die 
noc 
Nachricht, daß mein heiß- 


herzonsguter Sohn, 


immer 


eliebler Gatte, 
ruder, Schwiegersohn und 
ger, der Obergelreite 


Otto Trenkler 
am 7. 8.4944 in Frankreich sein 


junges: holfnungsvolles 


Pllichterfüllung 


In unsagbarem Schmerz und tie 
stér Trauer: EI Tronkler, gab. 
Briose, als Gatiin und die Am 


Litzmannstadt, Frankenstr, 147. 


Holfend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige Nachricht, dan 


S unser lieber zweiter Sohn 
und guter Bruder, der Panzergren, 
Helmuth Stork 
im Alter von 19 Jahren im Osten 

am 14. 7. 1944 Tür Führer, 
und Vaterland gefallen Ist, 
Sehnsucht nach der Heimat nahm 
er mit ins Grab, 
Die trauernden 
Reinhold und Martha, 
geb, Grunwald, Herbert und EI 
als Geschwister und 
Verwandte und Bekannte, 


Bruno-Schlilke-Straße 12, 


Der L1.-Sporispiegel des Sonntags 


daß man damit einer solchen Mannschaft nicht 
beikommen kann. Dazu. gehört intensives Training 
und dann gutes. Zusnmmensplel. Die geldgent- 
lichen Durchbrüche der .Kalischer Elft scheiterten 
Immer wieder an der sicheren. gegnerischen Hin- 
termannschaft, Es ist aber- ein gutes Zeichen, daß 
sich unsere Mannschaften durch diese hohen Nie- 
derlagen nicht entmutigen lassen, sondern sich 
Immer wieder zum Kampf stellen, um aus diesen 
Spielen zu-lernen. Das Sportpublikum ist dankbar, 
daß es schöne Kämpfe zu sehen bekommt, =el- 


SG, Schleratz siegt im Fußball 6:2 (3:1) 


Die Schieratzer Meisterelf war gestern erneut: Gast der ° 


Sportgemeinschaft Kallsch, die bei der ersten Beregnung 
ein achtbares 2:1 hatte erklümpfen können, Diesmal klappie 
es bei den Gästen wie am Schnürchen, Außetgewöhnliches 
Pech, das berelts in den ersten Minuten durch ein Selbst- 
lor und späterhin gelegentlich mitreißender Torkanonaden 
durch Latten- und Pfostenschlisse zum Ausdruck kam, ber 
eindruckte die Gesamtleistung der Kalischer Mannschaft 
sichtlich. 

Im Spielverlanf fiel gleich zu Beginn durch einen un- 
genau zurückgegebenen Ball. den der Torwart verpaßte, 
das Selbsttor für Kallschh Der an sich gute linke Kali- 
scher Läufer, der mit die, beste Einzellelstung” des Tages 


in der Mannschaft bot, verursachte durch zu langes Ball- 
halten den zweiten Treffer. Dann aber gelang es dem 
Rechtsaußen bei einer verwickelten Torszene, den eisten 
Erfolg. für Kulisch zu buchen. 2:1. Der Schieratzer Tor- 
wart mußte goßen Ende der ersten Halbzeit wegen Ver- 
Ictzung ausscheiden, ‚was die Gäste nicht hinderte, trotz 
dieses Ausfalles noch vor Seltenwechsel ein drittes Tor 
zu schleBen, Nach Seitenwechsel vermochte Kalisch durch 
einen Eifmeterbali, der Infolge eines Verstoßes Im Straf- 
raum berechtigt gegeben Wurde, durch Müllmeier, der 
Klinzend tluschte, auf 3:2 -heranzurommen, Bercits im 
Örgenanlauf Jedoch ließ ein Mißverständnis der eigenen 
Verteidigung- die Gäste wieder auf 4:2 vorrücken, Die 
letzte Viertelstunde sah die Gäste in einem ausgeklügel- 
ten Zickzackspiel und Öfteren Krelscin in ‚ihrem Pahr- 
wasser. Torerfolge, die bei solcher Spiellührung nicht 
ausbleiben, ‚können, llelen dann nuch noch zweimal bis 
zum Schluß, Beim Stande von 6:3 "lieb es bis sum Schluß, 
Dat Bieg der SG,Schicratz ist in dieser Höhe Apinn iS 
ent. (2 


Litzmannstädier Tennismeister ermittelt 

Nach den Entscheldungen Im Fraueneinzel und 
gemischten Doppel standen bei 'den diesjührigen 
Tennis-Meisterschaften des Kreises Litzmannstadt 
nur noch die Endspiele Im Herreneinzel und Her- 
rendoppel aus. Diese Spiele wurden am Sonnabend 
im Helenenhof. ausgetragen; sie brachten die er- 
warteten Entscheidungen, Im Herrendoppel. stan- 
den sich Schröder-Stetka O. und Stetka W.-Brauer 
gegenüber, wobel es den Spielpartnern Schröder 


l 
X 


und ©., Stetka sehr leicht fiel in den drei notwêl 
digen Sätzen mit glatten Resultaten den Sieg 
erringen. Im Herreneinzel blieb Schröder üb 
legener. Sieger über seinen Gesner O. Stetka, MUI 
dem ersten Satz. hatte Schröder einen giücktidii 
siegreichen ‚Start, im zweiten, besonders aber "BE 
dritten Satz ersplelte er dann eing vollkommeRä 
Überlegenheit. Das Spiel bewies, ohne Hühepun £ | 
zu haben, gutes Können beider Gegner, Erstauls 
Uch ist vor allem. daß alle Meistertitel an die TE 
nisabtellung der, Spielgemeinschnft Union tie 
und Alle Spielvertreter der Tennisgemeinsch 
1913 bereits frühzeitig ausschieden. Die EM 
gebnisse: Schröder-O. Stetka -gegen Stetik 
W.-Brauer 86:0, 6:1, 6:3; Schröder gegen O. Stell 
6:4, 6:2, 6:1. Die übrigen Tennismelster der diei A 
jährigen Meisterschaft sind im Dameneinzel Frai i 

Popke (Sieg im Endspiel mit 6:2, 6:3 über Fri lohattic 
Brauer) und Frau Pepke-O. Stetka (Sieg Im EneZiN Rpt 
spiel über Frau Brauer-Schröder mit 12:10, 3:6, GA ei 
Die -ermittelten Kreismelster ‘werden Litzmani® % 

stad bei den kommenden Gatimeisterschaften, d w J. 
am 9, und 10, September in Hohensalza statthndie 
den, vertreten und'gewiß- für elne gute „Platzwe fi 


n 
tung in der Gaurangliste sorgen, ‘wonn auch kes 


Gaumelstertitel wegen: der zu erwartenden stark Mi 
Poseher Besetzung nach Litzmannstadt falle | i 
dürfte. wW. 24 fi 


es 


| | 
Wie erleichtern wir bei Fliegerfchaden dem Glafermeifter die Arbeillße: 


Bei Terrorangriffen treten Glasschäden 
auch im weiteren Umkreis von den Einschlag- 
stellen auf, Der große Umfang der Glasschä- 
den läßt es deshalb nicht zu, daß alle Fenster 
sofort wieder 'verglast werden, Die Vergla- 
sung kann wesentlich beschleunigt werden, 
wenn jeder von Glasschaden betroffene Volks- 
genosse die erforderlichen Vorarbeiten hierzu 
leistet. Die verstreut in der Wohnung umher- 
liegenden Glasscherben und Splitter müssen 
sorgfältig ausgelegt und an der Bordkante des 
Bürgersteiges vor dem Hause aufgehäuft wer- 
den. Dann gehen wir daran, die Außenfenster 
auszuhängen. Die Scheibenreste werden mit 
der nötigen Vorsicht entfernt» Kittreste an den 
Fensterrahmen müssen natürlich ebenfalls be- 
seitigt werden, aber ganz behutsam, damit das 
Holzwerk nicht beschädigt wird. | Als Werk- 
zeug dafür benutzen wir entweder ein stump- 
fes Messer, einen Meißel oder auch einen 
Schraübenzieher und einen’ leichten Hammer 
als Schlagwerkzeüg, Dabei müssen wir beach- 
ten, daß wir nicht-gegen .den Holzstrich schie» 
gen. Dje ausgehängten Fenster werden mit der 
Anschrift des Wohnungsinhabers sowie 
der Zimmerbezeichnung versehen und fortlau- 
fend numeriert (gleiche Zahlen für Rahmen 
und Fenster). Wir benutzen hierfür aber kei- 
nen Kopierstift, sondern einen. Bleistift! Die 
Fensterflügel sind nun soweit vorbereitet, daß 
die Verglasung ohne zeiträubende Nebenar- 
beiten vom Fachmann durchgeführt ‘werden 
kann, Wenn bekannt wird, daß der Glaser ins 
Haus kommt, sorgt die Häusgemeinschalt 
zweckmäßig sofortsfür einen Arbeitsplalz und 
stellt entweder einen Lagerraum, einen hellen 
Keller, ein größeres Zimmer, einen Schuppen 
oder einen überdachten Hofplatz zur Ver- 
fügung: Zwei’ Tische: und zwei Hocker genü- 
gen als Werkstatteinrichtung. In vielen Fällen 


In. ‚soldatischer Pflichter- 
tüllung, getreu seinem 
Fahneneid, gab sein Leben 
für Führer und Volk mein 


inniggelicbter Mann, unser guter 
Vater, Bruder, und Schwager, der 
1925 in Kolowert Befreite 


1944 bei Jakob Röchert 


geb. 12, 10, 1907 in Tschentschelly 
(Bessarabien), gef, 7. 5. 1944 auf 
der Krim, 


In tiefer stolzer Trauer: 2 
Frau Emilie Röchert und vier 
Kinder. 


Blötentelde, Kreis Ostrowo, 


In tiefe Trauer. und um 
sagbaren Schmerz. versetzte 
nns die Nächricht, daß un- 


ser lieber Sohn und Bru 
44 -Sturmmann 
Kuno Beyhl 
geb, am 8, 5. 1925 in Kamtschatka 
(Bessarabien), bei den Abwehr- 
kämpfen im Westen den Heldentod 
starb, 
In stiller Trauer: Gotihlif Beyhl 
als Vater, Mathlide Boyhl, geb, 
Ulrich, als Mutter, drei Brüder 
und zwei Schwestern, 


Chlewo, Gastau, im Kr. Turek, 


noch Immer 


ders der 


Lieblinge, Sohn, 


in Czernowitz 
eines Un- 


seinen 
"und Vaterland. 


in Erfüllung. 


Danksaguına 


Für die vielen Beweise des Mitge- 
fühls und die überaus zahlreichen 
Blumenspenden beim  Hinschelden 
meines vielgelicbten Männes und 
für die trostreichen Worte spreche 
ich auf diesem Wege meinen 
herzlichen Dank aus, 


Otillle Erstling 


für uns 
unfaßbare 


Schwa- 
Janowka 3, 


Danksagung a 
I illen Gedenken an das lerne 
HER kroatien und für die uns 
in unserem schweren Leid durch 
Wort und Schrift und stillen Hän- 


Leben in 
geoplert 


m Heldentod unseres lie- 
er so guten Sohnes. und 


Bruders, des Unterotiizlors 
Kurt Kauffeldt 

sagen wir allen unseren herzlich" 

sten‘ Dank. , ' 
Johann und Elisa Kauffeldt, 


Kallsch, August 1944, 


Danksagung AN 
Für die Beweise herzlicher Teilnah- 
ne anläßlich des Todes unseres 
lieben Sohnes und Bruders 


Emil Rasch (Raszkowskl) 


sprechen wir allen Kranz und 
Blumenspendern und allen denen, 
die ihm das letzte Geleit gaben, 
insbesondere auch Tür. die trost- 
zeichen Worte, ein herzliches „Ver 
zelts Gott" aus, 


Die trausrnden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Neuwieder Str, 14. 


Hinterbliebenen: 


weltere 


dedruck entgegengebrachte Antell- 


müssen allerdings die Fensterflügel zu einer 
bestimmten Glaswerkstatt oder einem Sammel- 
platz gebracht. werden. Wo die Verglasung 
stattfindet, wird‘ jedoch in jedem Falle recht- 
zeitig bekanntgegeben. Das Abdichten 
der Fenster kann auch behelfsmäßig mit Pappe 
geschehen und ist nicht schwierig, Soll die 
Pappe fest schließen, brauchen nur schmale 
Leisten 'oder ein 2 cm breiter Pappstreifen 


I 


Abbildung I: Etwa 60 cm lange Schlaufen aus 
elastischem Material (alte Weckringe usw.) am Fii- 
«elrahmen oder am Pfosten befestigen und das 
andere Ende In den Fenstergriff einhängen. — Ab» 
bildung 2: Spiralfedern mit Schraub-Öse an Flü- 
gelrahmen oder Pfosten befestigen und das an- 
dere Ende In die Schraub-Öse am Rähmen eln- 
hängen. Bel Doppelfenstern — soweit die Innen- 
fenster nicht ausgehängt wurden — Feder nur an 
den Inneren Flügeln anbringen, sonst natürlich an 
den Äußeren. Bel nach außen aufgehenden Flügeln 
Feder auch an diesen befestigen, selbst wenn die 
Innenfenster nicht ausgehlingt wurden, Bel Alarm 
Außen- und Innenfenster nur aufriegeln, also nicht 
die Flügel öffnen! Die Spiralfedern sind in den 
Eisenwarengeschlften und Warenhäusern für ein 
paar Pfennige erhältlich, Am besten aber: Doppel- 
fenster raus! . N i 


t 


Bienenzuckerzutellung 1944. 


berücksichtigt werden, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Zur Herbstlütterung der Bienen werden 
Bienenhalter B kg Zucker je Volk zugeteilt: Der Zucker wird nach folgenden Grund- 
sätzen ausgegeben; 1. Der Imker muß durch Vorlage der Ablieferungsbescheinigung 
beweisen, daß er für jedes Volk, für das er im Winter 1943 Zucker bezogen hat, 
3 kg Honig abgeliefert hat. Darüber hinaus abgellelerte. Honigmengen dürfen nicht 


über die Pappränder genagelt zu werden. Meist) f- 
genügt es auch, wenn die Pappen einfach miin An 
Nägeln an den Fensterrahmen befestigt werde e | genc 
Wir müssen dann allerdings breitköpfige Fanns! 
gel verwenden, um das Ausdeißen der Pap 23° € 
zu verhindern, Eine weitere. Sicherung beste! | iten 
darin, vor dem Einschlagen. kleine Pappstück 
chen auf die Nägel zu spießen, so daß dies® 
eine breitflächige Unterlage bilden. Wärme 
sicheres Abdichten der Fenster erreichen WR 
am besten durch Überkleben schmaler Papi® 
streifen (Zeitungspapier) zwischen Fensterrä 
men und Pappe. Als Klebematerial verwen 
wir Mehlkleister, Diese Arbeit, die meist num 
mit größerem Zeitaufwänd auszuführen 18 
läßt sich in vielen Fällen vermeiden, wenn d 
entsprechenden Vorbeugungsmaßnahmen 4° 
troffen werden, Wir brauchen uns nur der kl@ 
nen Mühe zu unterziehen, bei jedem Alami 
die Fensterverschlüsse aufzuriegeln, ohne J% 
doch die Fensterflügel zu öffnen, Leichte BA 
weglichkeit der Fensterflügel ist unbedingt Nihrun 
Voraussetzung, Klemmende Flüge müssen í Iuchten 
den hemmenden Stellen mit Sandpapier abgtifan gli 
rieben oder durch leichtes Olen gangbar d®F'!Chte, 
macht werden. Die Abbildungen 1 und 2 7% then 
gen uns, was wir tun können, um Glas- VIREN de 
Fensterschäden weitestgehend zu vermeidefthen 
Uber die aufgeriegelten. Fensterflügel werds u: 
Federn gespannt, die bei auftretendem Luft all 
druck ein Nachgeben und beim Nachlass@ffitde; 
des Druckes das Schließen der Fenster bewifftt Ve 
ken, so daß Funken, Rauch und Regen nichlilits 
eindringen können, Außerdem können wir WNfTich, 
hei Doppelfenstern eine Fensterreserye schaft, F 
fen, indem wie die inneren Fensterflügel aufnsgez 
hängen und am besten im Keller abstelldl/ffir jec 
Ist ein Schaden eingetreten, haben wir dam i 
immer noch unbeschädigte Fenster, die 
einhängeh können, A 


Belt y 


STELLENGESUCHEAN 


Buchhalter, bilanzsicher, Kriegsveifi; 
ter, sucht . Beschäftigung, halti“ 
2330 LZ. x 

Buchhalter sucht Beschäftigung, hal 
dder stundenweise, 2403 LZ. A 

Bllänzsicherer Buchhalter sucht Stell 


jedem 


Imkern, die aus, zwingenden Gründen die vorgeschriebene b 1944. 2402 LZ. f 
Mindesimenge von Honig, nicht liefern können, kann. das Ernährungsamt Abt, ‚B|schwoster (Staatsexamen) sucht zum, 


einen Zuckerbezugschein abweichend von diesen Bestimmungen ausstellen, wenn 
der Vorsitzer der Kreisfachgruppe Imker die Notwendigkeit unter Angabe des Grun- 
2. Die im Vorjahre bezogenen Zuckermengen dürfen nicht über- 


des bescheinigt. 


f 
8., 8p. 1. 9., Stellung als Sprech 
den-Hiife_bei prakt, Arzt, mögl. $ 


arzt im Warihegau. A 3065_LZ 


schritten werden, Die Ländesfachgruppe Imker ist berechtigt, in besonderen Fällen Angestellte, firm in allen Büroar® 


Ausnahmen zu genchmigen, Entsprechende Anträge müssen über die Kreistach- 
gruppenvorsitzer Imker an die Landeslachgruppe gestellt“ werden und genügend 
Die Bienenhaltor müssen sich bel dem. Ortstachgruppenvorsitzer 


begründet. seln. 


wie Stenogr,, Schreibmasch,, Buch 
sucht Stellung als Sekretärin 
sonst. Vertrauensstellung. Ang 
43130 LZ. erbeten. 


Imker oder falls ein solcher nicht berufen Ist, bei Ihrer Ortspolizeibehörde bis |Kontorlstin, mit sümtlichen Büroarhe) 


zum 31, 8. 


Zucker. 


schaft mit, { 
Posen, den 11. August 1944. 


Krause, 


EA nd tal a LTE EN E E i 
Erzeugarfestpreise tlir Spoisefrühkartoffein. 1, Durch Anordnung der Hauptver- 
sinigung der deyischent Kar BER RR aera, vom 20 August 1944 sind für 

e Zeit vom 17. bis 31. Augus nde Erzeugerlestpreise. t: STT A 
5 en > en Spelseximmer, auch einzeln, und 


frei Empfängsstalion festgesetzt: vom 17. 
24. bis 31. August 1044 RM 4,— 


Posen, den 11, 8, 1044. 


vorangegangenen Zeitabschnittes elfigekauft worden i 
Posen, den 11..8. 1944. 


Arhellsaniläbezirkes Litzmannstadt, 


stellen, da im Fälle der } 
nahmen zu, rechnen Ist, Wir weisen 


zur Luftschutzpolizel oder. zu 
sind verpflichtet sind, Ersatz zu leisten, 


sowie. di 
angerechnet, 


fordert, 
salz schnellstens voll zu eriüllen. 


16, 8, 1044, 7 Uhr Irüh, und die mit 


Stadion am Hauptbahnhof zu stehen. 
dem Reichsinnungsverband dés Bauhandwerks 
Industrie angehören, 
sich der Gestellungspllicht entzicht 
ungeeignele Kräfte stellt, wird nunmehr unnachsichtlich 
lichen Bestimmungen zur Verantwortung gezogen. 

Litzmannstadt, den 12. 8, 1044. > 


I ji / 


1944 eine Bescheinigung über die Anzahl der Bienenvölker besorgen, 
Gegen Abgabe dieser Bescheinigung und Vorlage der Quittung über den Im Jahre 
1944 abgelleferten Bllichthonig bekommt der Bienenhalter bel dem tür ihn- zu- 
ständigen Ernlihrungsamt Abt, B einen Bezugschein über die entsprechende Menge |Junges 
Es Ist auch zulässig, daß die Vorsitzer der Ortsfachgruppe Imker die 
Bescheinigungen und Qultiungen einsammeln und für deutsche und polnische Imker 
getrennt je einen Berugschein beim Ernährungsamt Abt. B beantragen, Der Zucker- 
bezugschein muß spätestens bis zum 15, 9, 44 beantragt werden. Der Zucker kann 
entweder beim Einzelhändler oder bei größeren Mengen (mindestens 100 kg) un- 
mittelbur bei einer Zuckerfabrik bezogen, werden, Deutsche Imker, die die Zucker- 
verbilligung"in Anspruch nehmen wollen, erhalten vom Ernährungsamt Abt, -B eine 
Bestätigung Über die ausgegebenen Bezugscheine, Diese Bestätigung, die Rechnung 
über den bezogenen Zucker und die Quittung- über die erfolgte Honigablieferung 
müssen sie bis zum 25, 9, 44 an Ihre zuständige ‚Ortsfachgruppe einsenden und 
dia Auszahlung des Zuschusses beatagan: N Dr ne Ortsfachgruppe Imker 
besteht, kann die Verbilligung unmittelbar bei der Kreisfachgruppe Imker bean- w2 00,7 
tragt werden, Die Anschrift der Kreisfachgfuppe teilt auf Anfrage die Kreisbauern- a ENTE KERN Ir: A 


Der Vorsitzende 
des Milch-, Felt: und  Bierwirtschaftsverbandes Wartheland 


2, Der Erzeuger erhält für die von ihm gelie- 
ferten Speiselrühkartoffein den frachtfrei Emplangsstation festgeseizten” Preis ab- 
züglich eines Betrages von 0,30 RM je 50 kg für Frachtausgleich. 
abholung durch den Käufer sind im Höchatfalle 0,30 RM abzuziehen, 
. Kartollelwirtschaltsverband Warlheland. 

Vorbraucherhlichstprelse tür Speisofrühkartoffein vom 17, his 23. August 1944 
bei Abgabe von 1/a ke 7 Rpt, bei Abgabe von 50 kg 6.— RM. vom 24, bis 31. 
August 1944 bei Abgabe von 1/a kg 8 Rpt., bol Abgabe von 50 kg Sim RM. 
Kleinverteiler darf den Verkaufspreis, der für einen vorangegangenen Zeltabschnit 
gilt, fordern, wenn es sich um Ware handelt, die noch zum Erzeugerpreis des |M 


st, 
Kartoflelwirtschaltsverband Wartheland, 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt. Betrlitt: OT-Einsatz, 
auf die heutige Veröffentlichung des Arbeitsamtes ersuchen wir die Betriebe des 
die von der Wirtschallskammer ein Aulbrin- 
gungssoll auferlegt erhalten und dieses bisher nicht erfüllt haben, den Rest an 
Arbeitskräften unbedingt zu: den vom Arbeitsamt bekannigegebenen Terminen zu 
i Nichtgestellung der Arbeitskräfle mit sthiristen MaB. 
d j Iten Arbeitskräfte wor GOREhörIE it 
enen ein Teil der gestellten Arbeitskräfte wegen Zukchörigkelt zur į 
At ähnlichen Organisationen ‚wieder entlassen worden | braunes Koppel und  Pistolentti 
7 ysta zu apl Die ie den Lanokrelien, ESTER 2383 12. A 
and und Lentschütz dén Amiskommissaren zur Verfügung gestelllen Arbeitskräfte Mett mit N 
von der HJ. berangezogenen Kräfte werden auf das Aufbringungssoll MetTRiee, una lerükereE 8 


wirtschafiskanimer Litzmannstadt: gez, Dr, Holland. 


i Bekanntmachung. Betrifft: OT-Einsatz. Die Betriebsführer und Leiter der 
Verwaltungen im Bezirk des Arbeitsamtes Litzmannstadt werden letztmalig Aue: 
as ihnen. auferlegte Amone unpau an ee un aaen ue n- f A 

e noch zu stellenden Kräfte en aus den |Fllgel "oder Klavier gesucht. 2 
Firmen und Verwaltungen mit.dem Anlangsbuchstaben: A — K, am Mittwoch, dem ade 
dem Anfangsbuchstaben L — Z, am Don 
nerstag, dem 17, 8. 1944, 7 Uhr früh, mit- der vorgeschriebenen Ausrüstung im Bang 
Ausgenommen hiervon sind Betriebe, die 
und der ‚wirischa 
Für diese Retricbe ergehen, besondere Anweisungen, W 
oder als Betrichs- per, VETWAHNARMARTEE 

nac 


Arbeitsamt Litzmannstadt: zer, Dr. Fonck. 


EAE heas EEST Aira, j 
NA NAR REN ET; 


vertraut, an selbständiges Hottes af 
beiten gewöhnt, sucht ab sofort Ami j 
Wirkungskreis. 2306 LZ. A, Im 


Mädchen mit 


Kenntnissen al ng 
Stenografie und Schreibmaschine SHN 
Stellung. 2395 LZ. ' A 
Allelnst, deutsche Frau sucht WIrkW 
kreis In frauent, Haushalt, A 324% 
Wirtschafterin, zuverlässig, intel 
Wartheländerin, mitti. Alters, 
Stellung im Irauenlosen Haushalt- 4i 
gebote unter K. 837 LZ, erbeten Zur 


VERKAUFE A 


Schöne Rehninscherin.  Waltharls! 
22, W/ 1, Endstation Fridericussil& 


Korbgarnitur 150,—, Büfett | 
zu verkaulen Schlageterstraßo Bw 
abends näch 18 Uhr, A 


KAUFGESUCHM 


Schlagschore u, Abkunibank, 2000 
mm, 1 hydraulische Prasse, etw 
t 1 Exzenterpresse, etwa 5 í 
kaulen gesucht, , 2365. LZ.: BL” 


gesucht ı Ziethensir, 33/17, 
116.63, ab 6 Uhr abends, 


. t- |Elektrischen Kocher gesucht 
9, Del selbst | Sirane 165._.W. 25. 


Flügel, „Bechstein bevorzugt, gesug] 
2353 LZ it 7 


Leica dringend gesucht, 2369 LZS 


Dauerbrandofen salori gesucht, 237071 
erren und. Damenfahrrad , Ken 
Adolt-Hitler-Str. 163, Frank, Lad 


Fahrrad und ‚elektr. Kocher ges. 23 


Unter Bezugnahme | Out erhaltener, toler Kinder- oder Pa 
‚wagen und Gaskocher, ‘zweitiami 
gesticht, 2389 LZ. : 


aa fal dal sotort gesucht. 


Der 
t 


Öftizlersdoich mit Ochänge und OMA 


daß Beiriebe, heil" mltze (Größe 56) Jüt LUNN 


adtwacht, 


p 


schrank dringend gesucht. 23 
Ski mit Bindung und Stöcken 
2378 LZ. 4 


Nähmaschine gesucht, 2380 12.9 | 
Damontahrrad. - 2384 LZ. À 


Schwarzen Glimantal, groBe Gri, RE 
2301 1,2, 


skruppe Bau: VERSCHIEDEN 


Wer (Bonzihmotornugmodsii am  sonnhii 

dem 5. 8. in Rithlung Lask ST 
gen, Wer kann Angaben dibe 
Landeort mächen? Mitteilung M 
Miegel, Pablanitz, Nertuler Str 
erbeten, v 


den kriegsrecht- 


’ urn $ 
NE A a ha 


